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„=—IB-oyd G

vie Kämpfe im Weſten und Oſten
gerlin, 5. Auguſt. Jn Flandern hatten ſich die Eng

und Franzoſen auch am 4. Auguſt noch nicht ſoweit von
lind peren Fehlſchlägen des 1. und 2. Angriffstages erholt,

ſie größerer Kampfhandlungen fähig waren. Es kam ledig-
n einzelnen Stellen zu ſtärkerem Feuerkampf, dem ſchwäch-

x Patrouillenvorſtöße folgten. Sie wurden überall ab
liche ſeſen, ſo engliſche Patrouillen bei Freezenberg und weſt
e Weſthoek, ſowie ein Vorſtoß weſslich Birſchoote, der 8 Uhr
lich ittags nach zweiſtündigem ſtarken Artilleriefeuer erfolgte.
rbend und während der Nacht zum 5. lag auf den Abſchnit-

Am Drie Grachten und von Luigem bis Drauibank ſtärkeres
Die deutſche Artillerie bekämpfte mit zuſammengefaßtem

T wirkſam die engliſchen Batterien. Deutſche Flieger grif-
en mit Vomben und Maſchinengewehren in den Kampf ein
ind erzielten gute Erfolge.

m Artois war die Artillerietätigkeit zwiſchen La
Engliſche Patrouillenvorſtöße

rei Keuvechepelle und Vermelles wurden abgewieſen. Eine eng-
liſche Minenſprengung ſüdlich der Straße La BVaſſée--Bethune

verpuffte, ohne Schaden aunzurichten.

un der Aisne wurden außer den im Heeresbericht gemel-
veten 100 Gefangenen aus dem Stoßtrupp Unternehmen bei
wincourt noch an mehreren Stellen ſchwarze Franzoſen von
Jatrouillen als Gefangene eingebracht. Ein franzöſiſcher An
ffeverſuch am Walde von Avocourt wurde durch Vernichtungs
ſener auf die angeſammelten Bereitſchaften im Keime erſtickt,
yach Durchſchreitung des waldigen Hügelgeländes ſüdlich
es Dajeſtr nähert ſich der Vormarſch der Verbündet

näher der
en im

ühr
S 22

4 u 2
wierige Waldgeli zwiſchen Sereth
t vollkommen hinter den Verbündeten, ſie nähern ſich nach
veſerung von Neufratautz bereits der Stadt Radautz.

vo die Ruſſen in den Karpathen noch halten, werden
e trotz aller Geländeſchwierigkeiten ſtetig zurückgedrängt. Mit
er neberwindung der in ihrem Oberlaufe von Nordweſten nach
Südoſten ſtreichenden Flußläufe Moldawitza und Biſtrica ſind
wei ſtarke Hindernislinien bezwungen.

Neue U-Boots--Erfolge
Berlin, 5. Auguſt. (Amtlich.) Jm Atlantiſchen

Ozean und in der Nordſee wurden durch unſere
n. Voote wiederum

6 Dampfer und 2 Seglerverſenkt.
Darunter befanden ſich der engliſche bewaffnete Dampfer

„Faddington“ mit 8000 Tonnen Eiſenerz von Cartha-
gena nach Glasgow, der nach zweiſtündigem Artilleriegefecht
zum Sinken gebracht wurde, ein engliſcher Maſchiniſt ge-
fangen genommen, ferner ein bewaffneter Tankdampfer.
de übrigen vier Dampfer wurden aus ſtarker Sicherung
herausgeſchoſſen. Von den beiden Seglern hatte einer

Kohlen geladen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Berlin, 5. Auguſt. Gegenüber den wiederum aufs-
tretenden Gerüchten über über mäßige U-Boots-
verluſte wird von amtlicher Seite erklärt,
daß in der Zeit vom 1. Februar bis 1. Auguſt im Monat

Pdurchſchnittlich nur wenig mehr als drei U-Boote
verloren gegangen ſind. Der monatliche Zuwachs an
rdlen in derſelben Zeit beträgt ein Mehrfaches

on.

Auszeichnungen Hindenburgs und Ludendorffs
durch Kaiſer Karl

Wien, 5. Auguſt. Aus dem Kriegspreſſequartier wird ge
neldet. Der Kaiſer verlieh dem Generalfeldmarſchall von
dindenburg die Große Militär-Verdienſt-Medaille, dem

General Ludendorff das Militär-Verdienſtkreuz erſter
Kaſſe mit der Kriegsdekoration und dem Generalmajor Cramon
den der Eiſernen Krone erſter Klaſſe mit der Kriegs

on,
Kaiſer Wilhelm verlieh dem Chef des Generalſtabes

Frhtn. von Ar z das Eichenlaub zum Orden Pour le mérite.

Der deutſch- norwegiſche Ausgleich
Kriſtiania, 4. Aug. Zu dem deutſch-norwegiſchen

ſel über die Freigabe des DampfersThorunu“ ſchreibt „Verdens Gang“: Hiermit iſt
dieſe an ſich bedauerliche Angelegenheit in einer für Nor

wegen günſtigen und befriedigenden Weiſe geregelt. So-
vohl in dieſem Falle wie auch in der Bombenangelegenheit
werden wir in Norwegen die ſachliche und vorbehalt-
loſe Art, wie beide Zwiſchenfälle auch deutſcherſeits er
ldigt worden ſind, zu würdigen wiſſen.

Stadt Chotin und dem dichten von hier nach

und Suczawa liegt be

Pazifiſchen Küſtenverkehr übernehmen Japaner

Dienstag, 7. Auguſt 1917

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 6. Auguſt 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplah

Heeresgruppe Kronvrinz Rupprecht
Jn Flandern blieb die Feuertätigkeit bei Tage meiſt

gering; abends nahm der Artilleriekampf in einigen Ab-
ſchnitten große Heftigkeit an. Engliſche ſtarke Teil-
angriffe, die nachts und heute Morgen gegen unſere
Stellungen zwiſchen der Straße Ypern-Menines und
der Lys vorbrachen, ſind überall abgewieſen
worden.

Jn dem uns wohlbekannten Trichterfeld führten unſere
Sturmtrupps erfolgreiche Unternehmungen durch. Zahl-
reiche Gefangene wurden eingebracht; aus
einigen der 25 vor unſerer Front z erſchoſſen lie-
genden Panzerwagen wurden mehrere Ma
ſchinengewehre geborgen.

Bei den anderen Armeen beſchränkte ſich die Gefechts-
tätigkeit tagsüber auf Streufeuer, abends ſteigerte ſie ſich
zwiſchen La Baſſse- Kanal und Scarpe, ſowie am
Chemin-des-Dames. Vorfeldgefechte verliefen für
uns günſtig.

Jm Luftkampf ſchoß Leutnant Gontermann
ſeinen 25. Gegner ab. h
e Oeſtlicher

Front des GeneralfeldmarſchallsPrinz Leopold von Bayern
Heeresgruppe des Generaloberſt

v. Böhm-Ermolli
Längs der Zbrucz örtliche Gefechte.
Zwiſchen Dnjeſtr und Pruth haben

Ruſſen erneut zum Kampf geſtellt.
Front des Generaloberſt

Erzherzog Joſeph
Südöſtlich von Czerno witz leiſtet der Feind an der

Grenze Widerſtand; unſer Angriff iſt im
ange.

Wir ſtehen vor Sereth (Ort) und haben nach heftigen
Kämpfen Radautz genommen.

Beiderſeits der Moldawa und auf dem Oſtufer der
Biſtritz wurden ruſſiſchen Nachhuten mehrere Höhen-
ſtellungen entriſſen.

Wiederholte Angriffe der Rumänen am Mgr. Caſi-
nului und am Kloſter Lepſa nördlich des Putna-
Tales ſind verluſtreich geſcheitert.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

Zwiſchen Gebirge und Donau iſt an einigen Stellen
die Gefechtstätigkeit aufgelebt.

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Kaiſer Karl nach Czernowitz abgereiſt
Wien, 6. Auguſt. Der Kaiſer iſt am 4. Auguſt nach

mittags abgereiſt, um die eben von den öſterreichiſchungariſchen
wiedereroberte Landeshauptſtadt der Bukowina zu

beſuchen.
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Die franzöſiſche Miniſterkrife
Zürich, 6. Auguſt. Die Schweizeriſche Telegraphen-Jnfor-

mation meldet aus Paris: Die Kriſe dauert ohne Ent
ſcheidung an. Die Lage hat ſich nicht gebeſſert.

Einſtellung des Schiffsverkehrs auf der Seine
Bern 5. Auguſt. „Journal des Débats“ meldet die Ein

ſtellung des Schiffsverkehrs auf der Seine unter
halb von Paris infolge von Kohlennot.

Wieder eine Folge des U-Bootkrieges.
Die Kontrolle im atlantiſchen Ozean

Genf, 6. Auguſt. Aus NewYork meldet die „Aſſociated
Preß“: Zur Verſtändigung im Atlantiſchen Ozean wurden
alle bisher im Stillen Ozean kreuzenden Schiffe der
Vereinigten Staaten dorthin befohlen. T

un
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Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30.. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 629

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale'

Lloyd Georges Kntwort
an den Reichskanzler

London, 4. Auguſt. Reuter meldet: Lloyd George ſprach am
Sonnabendnachmittag auf einer Verſammlung des neuen Kriegs
zielkomitees in der Queenshall. Lord Crewe führte den
Vorſitz. Jn der Verſammlung befanden ſich der Erz
biſchof von Canterburhy, viele Miniſter und Parlaments
mitglieder ſowie der italieniſche Miniſter Sonnino und der
ſerbiſche Miniſterpräſident Paſitſch. Crewe ſagte, die all
gemeinen Kriegsziele, wie ſie urſprünglich von Asquith
im November 1914 bezeichnet wurden, nämlich Wiederher-
ſtellungen und Sicherheiten hätten ſich nicht geäridert.
Die Berliner Aeußerungen hätten keine Ermutigung für den
Friedensgedanken enthalten. Er fuhr fort: Jetzt iſt es unſere
Pflicht, einen militäriſchen und maritimen Druck auszuüben, um
das Ziel zu erreichen. Unſer Ziel iſt die Befreiung der Welt.

Sonnino ſagte: Italien iſt in den Krieg gezogen zur Ver-
keidigung ſeittes guten Rechtes, als der Dreibundsvertrag durch
Oeſterreich mit Deutſchlands Einverſtändnis verletzt wurde
Unſere Sonderziele, für die wir kämpfen, ſind die Befreiung
unſerer Brüder und zugleich die völlige Sicherheit unſerer Unab-
hängigkeit zu Lande und zu Waſſer.

Hierauf begrüßte
Lloyd George

zunächſt Sonnino und Paſitſch und fuhr dann fort: Nur mil
Schaudern kann man die neuerliche Enthüllung über die Ber-
liner Verſammlung wenige Wochen vor dem Kriege leſen. Es iſt
eine der ſchlimmſten Epiſoden in der ganzen Geſchichte des
menſchlichen Räuberweſens. Sollte jemand in England wiſſen
wollen, weshalb wir h ſaind, ſo lege er ſich die

S wäre aus Europa, was wäre ausder Welt geworden, wenn wir nicht in den Krieg
eingetreten wären? Verfolgen Sie die letzten drei Jahre,
und Sie ſehen die Rechtfertigung unſeres Eintritts in den Krieg.
Sehen Sie, was über Europa hereingebrochen iſt, obwohl wir
unſere großen Heere und Flotten in den Kampf geworfen haben.
Belgien, Serbien und Montenegro, einige der
ſchönſten Proviazen Frankreichs und Rußlands
ſindüber den Haufen geworfen, verwüſtet, gedemütigt
und verſklavt worden. Bulgarien und die Türkei ſind elende
Vaſallenſtgaten. Das geſchah, obwohl die große Macht des briti-
ſchen Reiches in die Wagſchale geworfen wurde. Können Sie ſich
vorſtellen, was geſchehen wäre, wenn unſere große Flotte die
Seeherrſchaft nicht ausgeübt hätte? Wener wir nicht große neue
Armeen ausgerüſtet und den preußiſchen Legionen entgegen
geſtellt hätten Rußland iſt augenblicklich demoraliſiert und in
Auflöſung begriffen. Dieſe Auflöſung hat ſeine tapfere Armee
an manchen Fronten unfähig gemacht. Das wäre ſchon früher
eingetreten hier fehlt offenbar: wenn England nicht in den
Krieg eingegriffen hätte). Frankreich würde mit altüberlieferter
Tapferkeit weiter gekämpft haben, aber wenn ihm alle Zufuhren
abgeſchnitten worden wären, ſo hätte auch ſeine tapfere Armee
überwältigt werden können. Wie würde dann Europa ausgeſehen
haben Es wäre nicht ein Friede, ſondern eine Eroberung
und Unterjochung Europas geweſen. Europa wäre in
Knechtſchaft der Gnade einer großen beherrſchenden Macht und
der ſchlimmſten Elemente dieſer Macht preisgegeben geweſen.
Wollen ſie, die noch immer zweifeln, ob wir vor drei Jahren in
den Krieg eintreten ſollten, ſich ein Bild von Europa machen, wie
es heute ſein würde, wenn wir das nicht getan hätten. Es würden
viele Nationen da ſein, aber nur eine Großmacht, eine große
Armee und zwei Flotten, die deutſche und die engliſche, wenigſtens
eine Zeitlang. Denn die Friedensbedingungen würden eine
Kriegsentſchädigung auferlegt haben, die die Form der Abtretung
der ruſſiſchen, der franzöſiſchen, der griechiſchen, vielleicht der
italieniſchen Flotte angenommen hätte. Europa wäre der Gnade
dieſer großen, grauſamen Macht ausgeliefert worden. Sie mögen
ſagen, daß das ein böſer Traum wäre. Das iſt nicht der Fall
Es iſt nur eine Beſchreibung alldeutſcher Träume.

Was wäre in Amerika geſchehen Die Monroe-
doktrin wäre wie ein anderer Papierfetzen behandelt worden
Deutſchland hatte die Doktrin nie unterſchrieben. Die Tatſache,
daß es ſeine Unterſchrift nicht gegeben hatte, machte keinen Unter-
ſchied. Aber wir kennen ſeine ehrgeizigen Pläne in Südamerika.
Amerika wäre ein Jahr nach Abſchluß dieſes Friedens in einer
hoffnungsloſen Lage geweſen. Die verbündeten Mächte haben
ſofort inſtinktiv empfunden, daß eine große Bedrohung der
Freiheit der Welt am Horizont aufſtieg und alle haben
ohne Verzug die Herausforderung angenommen. Amerika ver
ſteht vollauf, warum wir und es mit uns gehandelt haben. Das
iſt die Gefahr, die wir in dieſen drei Jahren
zu verhütenſtrebten. Und nicht ohne Erfolg! Laſſen Sie
ſich durch eine unglückliche Epiſode nicht entmutigen. Machen
Sie ſich die Grundtatſache klar, daß wir den ehrgeizigen Plänen
Deutſchlands Einhalt getan haben. Die Nationen der Welt ſind
mühſam die Leiter hinaufgeſtiegen, die zu nationaler Unab-
hängigkeit und Selbſtachtung führt. Und jetzt kommt eine große
Macht mit brutaler Gewalt, um die Nationen zerſchmettert und
blutend in die dunkle Kluft der Sklaverei zu ſtürzen. Deshalb
kämpfen wir.

Gewiſſe Leute ſagen, jetzt ſei die Gefahr vorbei, alſo weshalb
ſchließt Jhr nicht Frieden? Der Kaiſer ſpricht jetzt
anders. Wir hören jetzt niemals mehr tönende Phraſen
von Deutſchlands Weltmacht. Er ſpricht jetzt beſcheidener, über
die Verteidigung des deutſchen Bodens. Wer wollte in
Deutſchland einfallen? Wollte England mit ſeiner
jämmerlich kleinen Armee in Deutſchland einfallen, wollte es

n das kein geh i hatte, um dieeigenen Grenzen zu vertei t ußland auf einen
Angriff vorbereitet, hat ich das getan. das nicht



ereitet war, ſeine eigenen Grenzen zu ſchützen? Oder iſtes Belgien? Oder wollte die ſerbiſche Armee nach Berlin en
ſchieren? Der Kaiſer muß wiſſen, baß er nicht deshalb in den
Krieg zog, daß er ſich r i nicht deshalb im Kriege befindet.
Weder er noch ſein neuer Kanzler ſagen, daß er ſich mit deutſchem
Boden zufrieden geben würde. Beide führen glatte Reden über
den Frieden, aber ſie ſtottern, ſie ſtammeln, wenn
es zu dem Worte Wiederherſtellung kommt. Es
kam noch nicht vollſtändig über ihre Lippen. Wir forderten ſie
dazu auf, aber ſie können es nicht ausſprechen. Ehe wir auf die
n müſſen ſie lernen, zunächſt jenes Wort
auszuſprechen. Die tapferen Jungen, von denen ich erfreulicher
weiſe einige in dieſer Verſammlung ſehe, heilen den Kaiſer all
mählich von ſeinem Stottern, bis er den erſten Buchſtaben des
Friedensalphabetes gelernt hat. Der erſte Buchſtabe iſt
Wiederherſtellung. Dann werden wir reden.

Der Krieg iſt etwas Grauſiges, aber er iſt nicht ſo ſchrecklich
als ein ſchlechter Friede. Der furchtbarſte Krieg geht zu Ende,
aber ein ſchlechter Friede geht immer weiter, er taumelt von
Krieg zu Krieg. Die Deutſchen ſagen: „Wir hätten viele Dinge
vorausſehen ſollen, wir hätten viele Nahrungsmittel in Deutſch
land aufſpeichern ſollen, viel Kupfer und Baumwolle. Anſtatt
200 oder 300 U-Boote müſſen wir mindeſtens 2000 oder 3000
haben für das nächſte Mal.“ Es darf kein nächſte s Mal
geben. Wir wollen die Generation ſein, die männlich und
mutig den Krieg aus dem Trauerſpiel des menſchlichen Lebens
entfernt. Auf alle Fälle wollen wir den Sieg ſo vollkommen
machen, daß die nationale Freiheit, ſei es für große oder kleine
Nationen, nie wieder bedroht werden kann.

Sie fragen, wie es ſteht. Nun, wie bei allen Straßen,
die je gebaut worden ſind, gibt es Berg und Tal, und der
ruſſiſche Zuſammenbruch iſt zweifellos eine rechttiefe Schlucht, durch die wir hindurchgehen. Jch bin nicht
ſicher, ob wir ihren dunkelſten Grund erreicht haben; aber jen
ſeits des Tales ſehe ich den Aufſtieg, und ich will Jhnen meine
Gründe dafür ſagen: Rußland ſelbſt hat durch dieſen Zuſammen
bruch die nötige Lehre gewonnen, daß eine Armee ohne Diſziplin
nur ein Haufe iſt, in dem der Tapfere für den Schutz des Feig-
lings geopfert wird. Die franzöſiſche Revolution hat dies ſchnell
gelernit.

Es gibt Leute in unſerem Lande, die zer ſetzende
Methoden in die britiſche Armee einführen
möchten und Ausſchüſſe einſtellen wollen, um den Krieg zu be-
ſtimmen und zu führen. Die Nation hat ihren eigenen Arbeiter-
und Soldatenrat errichtet. Das iſt das Unterhaus. Wenn das
zu irgendeiner Zeit aufhört, wird die Nation ein anderes er-
richten. Aber wir wollen die Autorität nicht in Verſuchung
bringen, indem wir geſtatten, daß zwei rivaliſierende und ſich
widerſtreitende Regierungen im Staate errichtet werden.

Hier ſtehen wir, ein freies Land, deſſen Ehre wir verteidigen.
Ich ſehe, daß die Deutſchen mitihrerletzten Schlacht
ſehr zufrieden ſind. Nun, das einzige, was ich ſagen kann,
iſt, daß der ausgezeichnete Oberbefehlshaber unſerer Armeen

an der r W ar fe Ziele in dieſerSchlacht erreicht Jch ſpreche nicht von etwas, was er mirnach dem Kampfe geſagt hat. Aber der deutſche Bericht ſagt, daß

wir nur eine Trichterlinie beſetzten, und in Berlin wird geflaggt.
Man iſt mit der lacht zufrieden, und wir ſind es auch.
Solche Schlachten müſſen wir haben. Es iſt die britiſche Methode,
das Vorgehen mit möglichſt geringem Verluſt an menſchlichen
Leben, indem man die deutſchen Gräben und ihre Stacheldrähte
und Maſchinengewehrpoſten zerſtört und ſofort vorgeht, ſobald die
Beſchießung aufhört und dann vorwärtsrückt. Das erfordert Zeit,
aber iſt ſicher. Und obgleich die Deutſchen ihrem Entzücken Aus
druck geben, erzählen uns die eingebrachten Gefangenen eine ganz
andere Geſchichte. Aber während die Armee ſo tapfer kämpft,
ſollte die Nation in der Heimat geduldig, ſtark
und einig ſein. Die Anſpannung iſt groß für die Nation
wie für den einzelnen. Und wenn Männer überanſtrengt wer
den, werden ſie ſch Es gibt einige, die mehr darauf aus
ſend, den Krieg zu beenden als den Krieg zu gewinnen. Pläne,
die zum Siege führen, erregen ihr Mißfallen, wenn ſie den
Kampf verlängern. Die Leute, die für dieſe Pläne verantwortlich
ſind, werden von dieſen verdammt. Wir wollen unfere
Augen feſt darauf richten, rieg zu gewinnen.en in dieſer Stunde irgend jemand Mißtrauen
und Uneinigkeit in der Nation verbreitet, ſo hilft er
dem Feinde. Die letzten Abhänge eines Aufſtiegs ſind immer
die anſtrengendſten. Die wahre Probe für die Ausdauer und
den Mut des Bergſteigers ſind die letzten paar hundert Fuß
beim Klimmen nach oben. Und die Nation, die den Rücken
wendet und ſchwankt, bevor ſie ihr Ziel erreicht, wird niemals ein
großes Volk. Selbſt der Starkherzigſte erbleicht manchmal, wenn
er an den letzten ſchlüpfrigen Abgrund kommt. Aber wenn er
umkehrt und ſpäter zurückblickt und ſieht, wie nahe er dem Gipfel
geweſen iſt, verflucht er eine Schwachherzigkeit, die ihm ge
heißen hat, ſo nahe am Ziel das Spiel aufzugeben. Niemand
hat eine Jdee, niemand in England, Frankreich, Jtalien, Ruß-
land, Deutſchland oder Oeſterveich, wie nahe am Gipfel
wir ſein mögen, nur ein Vorſprung verbirgt ihn vielleicht
unſeren Blicken. Es gibt auch Unfälle, Rußland mag für einen
Augenblick in einen Spalt geſtürzt ſein, aber es hängt noch am
Seil und wird wieder hinaufklettern mit ſtarken Gliedern nud
feſtem Entſchluß. Zuſammen werden wir de l
unſerer Hoffnungen erreichen.

Türkiſcher Heeresbericht
antinopel, 4. Auguſt. Amtlicher Heeresbericht.An e 7 nkraſusfront die gewöhnliche Patrouillen und

ietätigkeit.n wert n wurden Angriffe der Rebellen gegen
mehrere Bahnſtationen mit großen Verluſten für die Rebellen
abgewieſen.

Einſtellung des transatlantiſchen Kabeldienſtes
aag, 5. Aug. Das „Handelsblad“ meldet aus LondonDie a erung hat verfügt, daß die Markoni- Geſellſchaft

den transatlantiſchen Dienſt von heute ab bis
auf weiteres einſtellt. Es ſei dies eine notwendige
Kriegsmaßregel.

Zuſammenſtoß zweier engliſcher Truppenzüge
Bern, 5. Auguſt. „Petit Pariſien“ zufolge ſind auf der

Strecke Amiens-Rouen z wert engliſche
Truppenzüge zuſammengeſtoßen. Es ſind
drei Tote und 30 Schwerverletzte zu verzeichnen. Der Sach-

aden iſt groß.Denſelben Blatte zufolge fand in Perpignan in
einer Sprengſtoff- Fabrik eine Exploſion ſtatt.
Mehrere Perſonen wurden ſchwer verletzt. Einzelheiten
wurden nicht veröffentlicht.

Ein Aufruf Vothas
Pretoria, 4. Auguſt. Botha hat nach einer Reutermeldung

an Bevölkerung der ſüdafrikaniſchen Union am Schlufz des
3. Kriegsjahres einen Aufruf gerichtet, in dem er erklärt, es bleibe
noch viel zu tun übrig. Jeder müſſe angeſpannt werden, um den
Alliierten die Unterſtützung zu gewähren, die ſie zur Fortſetzung
des Krieges dringend gewünſcht hätten.

Die Dauer ves Urlaubes in der franzöſiſchen Armee
Paris, 5. Auguſt. (Agence Havas.) Kriegsminiſter

Painlevs hat die Dauer des Urlaubes vomOkiober an auß. ger vi l

Die Diktatur Kerenskis
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet: Sonnabend

abend um 1028 Uhr begann eine hiſtoriſche Beſprechung. Der
Vigzepräſident des Miniſterrates Nekraſow ſetzte der Verſamm
lung den Zweck der Einberufung auseinander und forderte die
Vertreter der Parteien auf, ſich zu äußern. Der Miniſter des
Aeußern Tereſtſhenko und der Miniſter des Jnnern Tſe
retelli betonten vie Notwendigkeit einer en gen Einigung
aller Parteien, um das Land aus der furchtbaren Kriſe, in
der es ſich befinde, herauszubringen. Um 6 Uhr morgens drückte
der Miniſter des Aeußern, indem er die Ergebniſſe der Be
ſprechung zuſammenfaßte, die Zuverſicht aus, daß der von allen
Parteien bekundete Eifer, zu einer Verſtändigung zu gelangen,
ein Unterpfand dafür ſei, daß das Wohl des Landes werde
gefunden werden. Die Sitzung wurde darauf unterbrochen, um
den Parteien die Möglichkeit zu geben, ſich über die Art der Rege-
lung des Konfliktes zu verſtändigen. Nach Wiederaufnahme der
Sitzung gaben die fünf bedeutendſten politiſchen Parteien, näm
lich die demokratiſchen Sozialiſten, die revolu-
tionären Sozialiſten, die radikalen Demo-
kraten, die vereinigte Arbeitspartei und die Partei
der Kadetten die Erklärung ab, daß alle Parteien bereit ſeien,
Kerenski mit der Neubildung der Regierung zu be-
trauen auf der Grundlage von zwei Bedingungen. Die erſte war
die der ſozialiſtiſchen Parteien, daß die neue Regierung der
Regierungserklärung vom 21. Juli treu bleibt,die zweite die der Kadetten, daß die Regterung in ihrer
Geſamtpolitik vollkommene Freiheit genießen ſoll
und vollſtändig unabhängig vom Einfluß oder
Druck der politiſchen Parteien ſein ſoll. Alle Er-
klärungen waren von dem allgemeinen und vollkommenen Ver-
trauen zu Kerenski durchdrungen, als dem einzigen Manne, der
imſtande ſei, mit ſeinem Anſehen die Regierung zu ſichern. Der
Vizepräſident des Miniſterrates Nekraſow faßte in ſeiner
Schlußrede die Ergebniſſe der Beſprechung zuſammen und gab
die Erklärung ab, daß ein Vergleich gefunden ſei, und daß ſein
Jnhalt alsbald zur Kenntnis Kerenskis gebracht werden ſolle.

Petersburg, 5. Auguſt. (Petersburger Telegraphen-
agentur.) Der Miniſterpräſident hat eine Erklärung
veröffentlicht, in der er ſagt: Die Konferenz von Vertretern der
hauptſächlichſten ſozialiſtiſchen,
Parteien haben mir die Aufgabe der Umbildung des
Kabinetts übertragen. Da ich es für unmöglich halte,
unter den gegenwärtigen Umſtänden, wo eine äußere Niederlage
und ein innerer Verfall das Land bedrohen, mich der mir anver-
trauten ſchweren Pflicht zu entziehen, betrachte ich dieſe Pflicht
als ausdrücklichen Befehl des Landes, in möglichſt kurzer Friß
und allen ſich etwa ergebenden Hinderniſſen zum Trotz eine
kraftvolle revolutionäre Macht zu ſchaffen. Daich zur Regierung gehöre von der erſten Stunde an, wo die Fülle
der Macht in die Hände des Volkes überging, ſo halte ich es
für unerläßlich, bei Umbildung der Regierung mich auf die nach
und nach von ihr ausgearbeiteten und in ihren Erklärungen
ausgeſprochenen Grundſätzen zu ſtützen. Gleichzeitig halte ich
es in meiner Eigenſchaft als Regierungsoberhaupt für unver-
meidlich, eine Aenderung in der Ordnung und in der Verteilung
der Regierungsarbeit einzuführen,

Kerenskis Entlaſſungsgeſuch
Petersburg, 4. Aug. (Meldung der Petersburger Tele-

graphen Agentur.) Miniſterpräſident Kerenski hat
rn Stellvertreter Nekraſow folgenden Brief zuge-
ſtellt:

„Jn Anbetracht der Unmöglichkeit, die Vorläufige Regie
rung trotz aller von mir ergriffenen Maßregeln ſo neuzu-
bilden, wie es der Notwendigkeit des außergewöhnlichen
hiſtoriſchen Augenblicks, den das Land durchſchreitet, entſpricht,
kann ich die Verantwortung vor dem Staat
nicht mehr ü r en und bitte die Vorläufige Regierung, mich alle Aem ter zu entheben.“
Kerenski reiſte darauf von Petersburg ab.

Die Vorläufige Regierung hat nach einer Be-
ratung, die noch am ſelben Abend mit hervorragenden poli-
tiſchen Perſönlichkeiten, Mitgliedern des Vorläufigen Aus-
ſchuſſes der Duma, der Ausſchüſſe des Arbeiter- und Sol
datenrates ſowie des Bauernrates ſtattfand, wie kurz ge-
meldet, beſchloſſen, das Entlaſſungsgeſuch Kerenskis
nicht anzunehmen.

Die finniſche Frage
Helſingfors, 5. Auguſt. Meldung der Petersburger

Telegraphen-Agentur.) Eine gemeinſame Tagung des
Arbeiter- und Soldatenrates und der Flotten-
und Regimentsausſchüſſe in Anweſenheit des
Generalgouverneurs, des Flottenkommandanten, des Vize-
präſidenten des Senats und des Führers der finniſchen
demokratiſchen Sozialiſten nahm nach lebhaften Erörte-
rungen folgende Entſchließung an:

1. Alle ruſſiſchen Bürger müſſen den Befehlen der Vor-
läufigen Regierung gehorchen, die das geſetzmäßige Organ
der ruſſiſchen revolutionären Demokratie iſt.

2. Die finnländiſche Demokratie hat einen Fehler be-
gangen, als ſie ohne Uebereinſtimmung mit der ruſſiſchen
Demokratie die Selbſtändigkeit erklärte.

3. Der einzige Ausweg aus der Lage wird ein aus der
gleichen Zahl von Vertretern der ruſſiſchen und der
finn ländiſchen Demokratie gemiſchter Aus-
ſchuß zur Regelung des Konflikts ſein.
Die Umbildung der Petersburger Telegraphen-

Agentur
Petersburg, 5. Auguſt. Meldung der Petersburger

Telegraphen-Agentur.) Jnfolge der Umbildung der
Petersburger Telegraphen-Agentur iſt der
Chefredakteur des Moskauer Blattes „Utro Roſſij“ und der
Mitteilungen des Jnduſtrieausſchuſſes, Rayetzky, zum
Direktor der Agentur und der bisherige zeit-
weilige Direktor Loviaghin zum ſtellvertretenden Direktor
ernannt worden.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofiga, 4. Auguſt. Generalſtabsbericht vom 4. Auguſt.

Mazedoniſche Front: An der ganzen Front ſchwaches
Artilleriefeuer, das nur an der Tſcherwena Stenag, auf der Dobro
polje und zwiſchen Wardar und dem DoiranSee etwas lebhafter
war. Jn der Gegend von Moglena wurde eine feindliche Er
kundungsabteilung durch Feuer vertrieben. An verſchiedenen
Stellen der Front für uns günſtige Erkundungsunternehmen.

Rumäniſche Front: Eine feindliche Erkundungsgruppe
verſuchte ſich in Booten unſerem Ufer bei dem Dorfe Samova
weſtlich von Tulcea zu nähern, wurde aber durch Feuer ver
trieben. Bei Jſacceg lebhaftes Artilleriefeuer,

Sofia, 5. Auguſt. Amtlicher Heeresbericht vom 5. Auguſt.
Mazedoniſche Front: Sehr ſchwache Tätigkeit an der
geſamten Front. Jm Cernabogen und auf dem linken Ufer
des Wardar zeitweiſe kurzes Trommelfeuer. Auf beiden Seiten
des Wardar und an der unteren Struma für uns günſtige Er
kundungsgefechte.

NRumäniſche Front: Bei Mahmudig Gewehrfeuer.
Bei Galatz ſpärliches Geſchützfeuer.

demokratiſchen und liberalen

Perſonalien der neuen Männer
Berlin, 5. Auguſt. Der neue Landwir Sminivon Eiſenh ar nothe iſt 1867 geboren Vor der

iſt er ebangeliſch. Jm Jahre 1884 trat er als Regieru feſio
in den Staatsdienſt ein, und zwar in die pommerſche Peſſn
verwaltung; wurde dort im nächſten Jahre Landesrat nie
zum Landeshauptmann der Provinz Pofen befördert. 18

Der neue Staatsſekretär des Reichſchatzamtes wowurde geboren am 11. Februar 1861. Er iſt evang Rüädlit
1898 zur Staatseiſenbahnverwaltung über un eliſch,tionsmitglied der Eiſenbahndirektionen Vromber a
1904 wurde er vortragender Rat im Miniſterium der r. ren
Arbeiten, 1908 zum Geheimen Oberregierungsrat er ffentihe
iſt ſeit 1910 Eiſenbahndirektionspräſident in Berlin, annt in

Der neue Miniſter des Jnnern Dr. Drewz wu
als Sohn eines Juſtizrates geboren. Er war d 18
aushilfsweiſe als Regierungsaſſeſſor im Miniſterium a
beſchäftigt und 1901 Landral im Kreiſe Oſcherslete, Mi
wurde er als Vortragender Rat ins Miniſterium des 196
berufen. Als Regierungspräſident von Köslin hielt er deren
ſeinen Einzug. Seit 1914 iſt er Unterftaatsſekretär m Iött
ſterium des Jnnern. Jm Januar 1917 wurde er mit in.
bereitung einer Verwaltungsreform beauftragt. der Vor

Der neue Kultusminiſter Dr. jur. et phil. h. c. Schwurde am 4. Mai 1860 zu Potsdam geboren. Er iſt mit
Er wurde als Hilfearbeider im Kultusminiſterium in de git
der Staatsregierung übernommen. 1898 wurde er zu Die
tragenden Rat im Kultusminiſterium ernannt und W du.
Abteilungsdirigenten. Jm Jahre 1911 wurde ihm der Dite n
Rang eines Miniſterialdirektors verliehen. el und

Hergt wurde gals Sohn eines KenDer neue Finanzminiſter Oskar
tober 18690 zu Naumburg a. S. 9.geboren. 1902 erfolgte ſeine Ernennung zum Reg
aſſeſſor, 1903 zum Regierungsrat. Er war zunächſt bei der
gierung in Hildesheim und dann beim Oberpräſidium i R.
nover beſchäftigt. Seit 1904 war Hergt aushilfsweiſe in
Finanzminiſterium tätig. Dort wurde er 1905 Vortr bein
Rat und 1909 Geheimer Oberfinanzrat. 1915 kam er
gierungspräſident nach Liegnitz und am Ende des Jahres Re

greicer e Oppeln. g es iner neue Staatsſekretär des Kriegsernährungsamtes w.helm Hans Auguſt von Waldow erblickte 1856 das d
Welt. Seit 1884 war er als Regierungsaſſeſſor lange Zeit hMiniſterium des Jnnern beſchäftigt, 1886 wurde er Landr bein
Kreiſe Fiſchhauſen in Oſtpreußen, 1892 Landrat im t in
Niederbarnim. 1898 kam er als Präſidialrat nach Könicene
wo er 1899 Regierungspräſident wurde. 1903 wurde r
Oberpräſidenten der Provinz Poſen ernannt, in welcher c
haft er 1911 rn Fata W wurde. ener neue Unterſtaatsſekretär des Kriegsernährungzami e
der Sozialiſt Auguſt Müller, wurde am 20. Roben
geboren. Er beſuchte die Mittelſchule und machte dann
dreijährige Lehre als Kunſt- und Handelsgärtner im Ge
ſeines Vaters durch. Dann war er ſieben Jahre lang n
Gärtnergehilfe in verſchiedenen Städten, darunter kurze z
auch in London, tätig. 1808 trat er in die Redatt
„Volksſtimme“ in Magdeburg ein. Von dort ging er 1901 pin
Beſuche der Univerſität nach Zürich, ſtudierte dort Nette
ökonomie und Verwaltungsrecht und erwarb daſelbſt nach diejährigem Studium den Dr. iur. summa cum laäude. Gier
trat er wieder in die Redaktion der „Volksſtimme ein
ſiedelte er in die Genoſſenſchaft der deutſchen Konſumvereine
Hamburg über, wurde 1900 ſtellvertretender Generalſekretär de
Zentralverbandes deutſcher Konſumvereine, 1912 geſchäftsführen
des Vorſtandsmitglied dieſes Zentralverbande. 1916 wurde a
zum Vorſtandsmitglied des Kriegsernährungsamtes ernarnt

Der neue Staatsſekretär des Reichsjuſtizamtes, Eeheinen
Juſtizrat Dr. Paul von Krauſe, iſt am 4. April 1856
boren. Seit 1880 iſt er Rechtsanwalt. 1888 wurde er in
preußiſche Abggordnetenhaus gewählt, deſſen zweiter Vigzepräſdent et Wo war. a v en zweiter Vizerr

Die Volkswirtſchaft am Schluß des
dritten Kriegsjahres

Das dritte Kriegsjahr iſt zu Ende gegangen und mit ihn
eine ſchwere, ſorgenvolle Zeit,
ſagung. Das dritte Kriegsjahr war bisher das ſchwerſte Jahr,
Die Kartoffelnot, der Kohlrübenwinter

S

n

ſchäft

ſchaftsordnung vielfach als verfehlt angeſehen wurde, daß die

die Rückkehr zur früheren Wirtſchaftsordnung
und ztweckgemäß.
ten Kriegswirtſchaftsjahres Rechenſchaft geben.

In Kartoffeln haben wir im Jahre 1916,17 eine Fehlernte
gehabt. Die für den menſchlichen Bedarf
ſtand alſo nicht zur Verfügung. Da ſich dies aber erſt im Laufe

Verfütterung und durch Schleichhandel ſtark

tigen Nahrungsmittel ein.
Beim Brotgetreide war

überſchätzte Ernte reichte nicht aus.
ten herabgeſetzt und das Brot
werden, über deren Nährwer und Verdaulichkeit
Zweifel herrſchen. Der Mangel an dieſen beiden wichtigſlen
Nahrungsmitteln wurde von der Ernährungsbehörde durch eine
Erhöhung der Fleiſchration zu verbilligten Preiſen ausgeglichen.
Man verfolgte dabei ein doppeltes Ziel. Der Bevölkerung wurde

vorhanden iſt und damit die Gefahr verringert iſt,
menſchliche Nahrungsmittel in den Tiermagen wandern.

Wie ſchon aus dieſen Ausführungen erſichtlich iſt, hat un

bau gewonnen, auf dem ſie weiter aufgebaut

kunft viel; denn gerade der Mangel an einer zweckmäßigen
Grundlage auf folgerichtigem Aufbau hat viel verſchuldet. Man
verſucht nun den Stier bei den Hörnern zu packen, anſtatt wie
bisher, ihn am Schwanz feſtzuhalten. Der damit ſich ergebende

ſchlechte Poſten gegenüber. Unbefangen geurteilt,

Man treibt allzuviel Thermometer-

Gedankengängen feſt und vergißt, daß das lebendige Spiel der
Ernährungsfragen in ſeinem wechſelvollen Werden, nicht ehernen ten zeinengende oder gar ſchmerzende Feſſeln verlangt.

ges Man frage ſich, wo unſere Heringe, See und Räucher.
fiſ
noch erhebliche Mängel n, di ültiſſen. Kier 3 gel beſtehen, die endgültig abgeſ

Saldo. Trotzdem bleibt aber ein Plus, das ſich in wenige

wirtſchaft für das vierte Kriegsjahr auf einer
1 Möge die Ernte alle Hoffnungen erfüllen!

reich an Entbehrung und Ent

S. V nwinter und der Mangel anFriſchgemüſe und Obſt haben dahingeführt, daß die jetzige Wirt

Anſicht immer weitere Kreiſe gewann, andere Maßnahmen oder

her z ſeien notwendigHierüber wird am beſten die Bilanz des drit

erforderliche Menge

des Verbrauchsjahres ergab und die Kartoffelmenge noch durch

nd du eichhe zuſammenſchrumpfte, trat ſchließlich zeitweiſe ein Mangel an dieſem wich

es nicht anders. Die anfänglih
Mehl und Brotration muß

mit Streckungsmitteln gebacken
berechtigte

vollwertiger Erſatz geliefert, außerdem wurden die Viehbeſtände
vermindert, ſodaß für die nächſte Zeit ein geringerer

daß zuviel

ſere Grnährungswirtſchaft ſchließlich einen grundlegenden Unker

S t werden kann.Dieſer Gewinn iſt ſehr beträchtlich und verſpricht für die Zu

Saldo iſt als durchaus günſtig anzuſehen. Jhm ſtehen u
ehlt ch

unſerer Kriegswirtſchaft häufig an der Vorausſicht, um recht
zeitig unangenehme Folgen und Erſcheinungen zu verhindern

all anſtatt Barometerpolitih,
folgt den Ereigniſſen, anſtatt ſie zu leiten und zu lenken. Nanu
vergräbt ſich allzuſehr in Theorien, beißt ſich an einmal gefaßten

n Zwang verträgt, zwar feſtſitzende, aber nicht
Man er

innere ſich nur des Wirrwarrs in der Obſt- und Gemüſeperſor

und Flußfiſche geblieben ſind, um ſofort einzuſehen da
tellt werden

das Debet für den Kriegswirtſchaftlichen

ſetztere n
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orinz Sachfen und Umgebung
Her Krieg und die Krieger

Auguſt. (Jubiläum des Militärhen hlchter Weiſe, wie ſie die ernſte Zeit gebietet,

a der hieſige Militärverein den Gedenktag
ährigen Beſtehens. Jn dem pr ge501 waum des „Konzerthauſes“ hatten ſich dazu ſämtt G efenden Mitglieder, zahlreiche Ehrengäſte, Ver

pch Sotſchen und Kreisbehörden eingefunden. Vom Vor
der ſt Anhaltiſchen Kriegerbundes waren der derzeitige
des uſtizrat Wache und die Herren Schröer und

dienen. Der ſtellv. Vorſitzende, Kaufmann Han
z e ühte die Erſchienenen, gedachte der im Felde befind

r bereits auf dem Felde der Ehre gefallenen Kame
und ſhloß mit dem Gelöbnis, auch ferner hin treu auszu
und z mit einem Hoch auf Kaiſer und Herzog bekräftigt

Anſchluß daran gab er einen Abriß aus der Ge
W yereins, der viel Jntereſſantes bot. Der Verein

d Mitglieder, darunter 64 Veteranen; 72 Mitglieder
t verein ſeit mehr als 25 Jahren an, 61 ſtehen im

n Vereinsbermögen beläuft ſich auf 7827 Mk. Aus
Feſttages wurden 13 bedürftige Mitglieder und 18

des Feldzugsteilnehmern mit Unterſtützungen von
n t. Jn einer längeren Anſprache unterſtrich dann

W berorſitzende, Juſtizrat WacheDeſſau, nochmals
P. llen Gebieten geleiſtete treue Arbeit und

2 nt,
erliehen
rinſpekt

n 2. K
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Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

hannover, 4. Auguſt. Bei der heutigen Landtagserſatzwahl
hahlkreiſe Gifhorn-Jſenhagen wurde von den 118
jenenen Wahlmännern der Kandidat der konſervativen Ver
ung, Kammerherr und per hanptmann Ludwig von
Venſe, Hannover, gewählK. Vitterfeld, 5. Auguſt. (Da s Kündigungs a r t),
itens der Stadt am 1. Juli hat eingerichtet werden müſſen,
ine erſte Sitzung abgehalten. Es ſtanden elf Sachen zur

jandlung. Jn je drei Fällen wurde die bereits ergangene
beabſichtigte Kündigung oder Mietsſteigerung vom Ver-

e zurückgenommen bezw. die Zuſtimmung vom Kündigungs
erteilt oder abgelehnt.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Eiſenach, 6. Auguſt. (Die Reformationserinne-

igstagung der Allgem. chriſtl. Studenten-
nferen z) wurde am geſtrigen Sonntag geſchloſſen. Für
Schlußſitzung, der eine Berichterſtattung aus der Arbeit der
dentenvereinigueig borausging, war auch Stagatskom-
ſſar Exzellenz Dr. Michgelis als Redner vor

hen, die im Hinblick auf ſeine inzwiſchen erfolgte Ernennung
Reichskanzler natürlich unterbleiben mußte. Während
Tagung wurde des Reichskanzlers, den die Konferenz mit

den ihren nennt, wiederholt mit Worten ehrender Hoch-
ung gedacht. Jn einer geſchloſſenen Männerverſammlung
t ein Bruder des Reichskanzlers,
elefe 1d), einen tiefgründigen, die Materie allſeitig er
enden Vortrag über „Die ſexuelle Frage“. Redner
ſchte mehr einflußreiche Zeugen, die in der Oeffent
eit für das göttliche Sittlichkeitsgebot eintreten und laut und
ſüh verkündigen, daß Sünde Sünde iſt und ſich ſchämen. muß,
wer, die ein Damm ſind gegen die um ſich greifende Unſitt

t. ne a hohem ſie a n htungen ſ eine lebhafte Beſprechung, an welcher ſi
gauch ein Vertreter des Deutſcher Sittlichkeitsbundes vom
en Kreuz beteiligte. Aus den ſtattgefundenen Beratungen
n wir noch einen Vortrag des tn Apharpere Schafft

„Krieg und unſer ſtudentiſches Jdeagl“Der Redner führte aus: Der Krieg bedeutet eine Gefahr
unſer Jdeal. Durch das rauhe Kriegsleben mit ſeinem

ten, Sengen, Jammer und Glend wird der Glaube an Sinn
Zwel des Lebens ins Wanken gebracht. Das eigene Jnnen-

m geht nicht mehr aufwärts, man wird müde und kommt in
r dem Satz zu leben: „Laſſet uns eſſen und trinken; denn

tm ſind wir tot!“ Aber der Krieg gzerbricht auch früher an
e Götzen, wie Blaſiertheit und Kul
nut daß Habſucht, Neid und Lüge die Urſache des

waren und ſucht nach einem anden des Lebens. Der
und die

üen Tr ſich fürSeinen

ſchrecklichen
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Paſtor Michaelis

eligkeit. Der Menſch
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lehrer

NMerſeburg, 5. Auguſt. (Jn der 8. Woche des Lehr
gangs zur Aus- und Fortbildung von Jugend-pflegern und Jugendpflegerinnen) hielten Vor
träge: Sup. Prof. Bithorn über Lebenskunde, denen er die

rter „Jeder iſt ſeines Glückes Schmied“, „Trau, ſchau,
wem“, „Lieber tot als Sklave“ und „Des einen Tod iſt des
andern Brot“ zu Grunde legte; Geh. Regierungsrat Schwa
nert über Staatsbürgerkunde, Staat und Verfaſſung, Reichs
verfaſſung und Wahlrecht; Schweſter RentropeKlein Witten
berg über Erziehung der weiblichen Jugend zur ſozialen Ge
ſinnung. Lhyzeallehrer Erker- Altenburg über Erziehung der
ſchulentlaſſenen Jugend durch gute Jugendbücher, wobei eine
prächtige Ausſtellung von Jugend und Volksſchriften ſowie Vil-
dern den Schatz unſerer diesbezüglichen Literatur veranſchaulichte;
Pfarrer Balthaſar Ammendorf über Muſik und Ge ang in
der Jugendpflege; Prof. Wolff Halle über die Statiſtik in der
Jugendpflege; Kreisjugendpfleger Turnlehrer Meyer Halle
über die Bedeutung der Leibesübungen für die Jugendpflege.
Die praktiſchen Unterweiſungen bezogen ſich auf Vorführung von
Lichtbildern und Filmen ſowie Handfertigkeiten in leichten Papp
und Holzſchnitzarbeiten, die von Lehrer Wach s mut Ammen-
dorf und Lehrer Preuß Sangerhauſen geleitet wurden. Die
Ausſtellung von Jugend- und Volksſchriften ſowie Bildern
Mat h Schluß des Lehrgangs der Volksleſehalle erhalten

eiben.
A. Mühlberg, 4. Auguſt. Goldenes Doktorjubif

läum.) Herr Geheimer Sanitätsrat Dr. Paul Jänichen
hierſelbſt beging 73jährig in Geſundheit ſein 50jähriges Doktor
jubiläum.

Jena, 6. Auguſt. (70. Geburtstag des Univerſitätsprofeſſors Dr. W. Rein.) Der weithin im Jn
und Ausland bekannte Pädagoge Dr. Wilhelm Rein, Pro
feſſor an der Univerſität Jeng, feiert am 10. Auguſt ſeinen

70. Geburtstag. Rein wurde 1847 als Sohn des damaligen
Eiſenacher Gymnaſialdirektors geboren, ſtudierte 1866——69 in
Jena und Heidelberg Theologie und bis 1871 in Leipgig Philo
ſophie und Pädagogik. Nach einer fruchtbaren Tätigkeit als
Lehrer in Leipzig, Barmeer und Weimar wurde er 1876 zum
Seminardirektor nach Eiſenach und 1886 als Profeſſor und Di-
rektor des Pädagogiſchen UniverſitätsSeminars nach Jena be
rufen. Von ſeinen Schriften nennen wir als die wichtigſten:
„Theorie und Praxis des Volksſchulunterrichts nach Herbartſchen
Grundſätzen“, die er mit den Eiſenacher Seminarlehrern
A. Pickel und E. Scheller gemeinſam herausgab und die zahlreiche
Auflagen erlebt haben, „Pädagogik im Grundriß“, „Am Ende der
Schulreform“, „Grundriß der Ethik“, „Pädagogik in ſhſtematiſcher
Darſtellung“, „Bildende Kunſt und Schule“, „Jenger Seminar-
bücher“, „Deutſche Schulerziehung“ und das zehnbändige Rieſen
werk das „Enchklopädiſche Handbuch der Pädagogik“. Außerhalb

ik Englands
rſtühle inne

iſt, auch ſonſt in ſeiner Menſchenfreundlichkeit beſonders jetzt
im Kriege ſchon viel Gutes getart, iſt heute noch Kreistagsmitglied

zund beſonders auf dem Gebiete des Obſtbaues iſt er weit über den
Kreis und die Provinz Sachſen hinaus eine Autorität. Er iſt
zu. a. Mitglied der Obſtbaukommiſſion der Provinz und der Pro

vinzialpreisvrüfungsſtelle für Obſt und Gemüſe.
Nordhauſen, 4. Aug.

Grätz in Poſen), von Pommer-Eſche, iſt vom 15. d. M.
ab die kommiſſariſche Verwaltung des Kreiſes Hohenſtein mit
dem Sitz in Nordhauſen übertragen worden.

Ermsleben, 5. Auguſt. (Ernennung.) Der Ritter
gutsbeſitzer Jo ach im Wendenburg zu Ermsleben iſt

zum Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Ernsleben 1 und 2 er
dnannt, beſtätigt und vereidigt worden.

Hoym, 5. Auguſt. (Auszeichnungen.) Dem Ober-
Johannes Eilemann aus Hoym, an der

Marienſchule zu Helmſtedt, wurde vom Herzog zu Braun
ſchweig das Kriegsverdienſtkreuz am gelb-blauen Bande ver
liehen. Dem Landwirt Fritz Werner und dem Gruben-
arbeiter Fritz Werner in Hohm iſt das Ehrenzeichen für

Mitglieder der Feuerwehren verliehen worden.

Lebens und Genußmiktelfragen
Aus dem Saalkreiſe, 5. Auguſt. (Saalkreisbrot-

marken.) Nachdem mit dem 16. Auguſt 1917 die Reichsge
treideordnung für die Grnte 1917 vom 21. Juni 1917 in Kraft
tritt, werden dem Vernehmen nach an ideſem Tage die bisherigen
Saalkreisbrotmarken durch andere Brotmarken erſetzt werden.
Die bisherigen Brotmarken verlieren dann vorausſichtlich mit
dem Tage der Ausgabe der neuen Brotmarken ihre Gültigkeit.

Die Preisfeſtſetzungskommiſſion der' Provinzialkartoffelſtelle
hat den Preis für den Zentner Frühkartoffeln für die Woche
vom 5. bis 11. Auguſt auf 8,50 Mark feſtgeſetzt.

X Merſeburg, 5. Auguſt. (Die Frühkartoffel-
menge) iſt von dieſer Woche ab auf 4 Pfund pro Kopf und
Woche feſtgeſetzt worden.

Merſeburg, 5. Auguſt. (Ca. 400 Schock Land
gurken) ſind ſeitens der Gendarmerie in Crechz a u von Auf
käufern aus Leipzig beſchlagnahmt worden, weil die be
hördliche Erlaubnis zur Ausfuhr nicht eingeholt war und weil
auch die Höchſtpreiſe dabei überſchritten ſein ſollten. Die Stadt
kaufte die Gurken auf und ließ ſie am Sonnabend auf dem
Marktplatze an die Einwohnerſchaft abgeben. Gegen das Lebens
mittelheft erhielt der Haushalt bis zu 4 Köpfen 10 Stück.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
X Merſeburg, 5. Auguſt. (Gin tödlicher Unglücks

f al l) ereignete ſich am hnübergang in Frankleben.
Dort wollte ein 17jähriger Barbierlehrling beim Herannghen des
Zuges noch den m mit ſeinem Fahrrad überſchreiten,
Er wurde dabei überfahren und tödlich verletzt.

M. Mühlberg, 4. Auguſt. (Leichenfund.) Am Auslade-
platz der Zuckerfabrik wurde der Leichnam eines fremden Mannes
aus dem Waſſer der Elbe gezogen. Ueber die Perſönlichkeit
Frr etwa 50 jährigen gutgekleideten Mannes iſt vorläufig nichts
bekannt.

M. Falkenberg, 4. Auguſt. (Tödlich überfahren,)
Nachdem erſt vor 10 Tagen hier auf dem Halle-Sorau-Gubener
Verſchiebebahnhof eine Schaffnerin durch Ueberfahren ihr Leben
eingebüßt hat, iſt am Donnerdbag der Zugführer

iſt
auf

(Dem Landratdes Kreiſes

Otto Schungack

die gleiche Weiſe beim Ueberſchreiten der Gleiſe33 ſo ſchwer verletzt worden, daß er bald darauf ſtarb.

Verunglückte Beamte war verheivatet und faſt 60 Jahre alt.
Gotha 4. Auguſt. Vom Zuge erfaßt)

hieſigen Bahnhofe wurde ein Schaffner aus Weißenfel
Ueberſchreiten des Gleiſes von einem Zuge erfaßt, überfahren

und wie e WBreitungen erva), 4. A l lag imKraftwerk.) Bei dem Gewitter Put vier a 2 uhr
der Blitz in das Kraftwerk der Thüringer Elektrigitätslieferungs-
geſellſchaft zu Breitungen und beſchädigte die große Turbine
derart, daß ſofort die Stromzuführung für einen TeilWeſtthüringens aufhörte. Nach einer Stunde war es möglich, das

Gothaer Werk der Geſellſchaft in das Leitungsnetz einzuſchalten,
ſo daß das ſüdweſtthüringiſche Gebiet, darunter auch das Suhle
Jnduſtriegebiet, wieder Kraft erhielt.

7

Diebſtähle und andere Skrafkaken

K. Kütten (Kreis Bitterfeld), 5. Auguſt. (Eine freche
Entendiebin) wurde in der Ehefrau des Arbeiters Sch.
aus dem nahen Oſtrau ermittelt. Dieſe hatte Einkäufe in der
hieſigen Molkerei gemacht und auf dem Heimwege fünf Enten
vom Anger getrieben, in den Korb geſteckt und mit nach Hauſe

Saalfeld, 4. Auguſt. r einer Straftat. Vor einiger Zeit wurde hier aus der Saale eine Kiſte
aufgefiſcht, in der ſich ein totes Zwillingspaar beſand. Alle
Nachforſchungen, die Perſonalien der Mutter feſtzuſtellen,
blieben zunächſt erfolglos, bis die Verdachtsſpuren nach dem nahen
Dorfe Könitz führten. Jetzt wurde nun zweifelsfrei feſtgeſtellt,
daß als Mutter Frau Dietz el geb. Truppel in Könitz in Frage
kommt. Die Frau wurde verhaftet und nach Rudolſtadt ins
Landgerichtsgefängnis übergeführt. Eine von ihr cks vor
läufiger Freilaſſung angebotene Kaution ſoll abgelehnt worden
ſein. Die Affäre dürfte noch weitere Kreiſe ziehen.

Lüttgenrode (Kreis Halberſtadt), 5. Auguſt. (Zwei
Bauernfängern) iſt ein hieſiger Landwirt hier zum Opfer
gefallen. Er hatte eine Anzeige geleſen, nach der im „Gaſthof

genommen.

zum Kameraden“ in Halberſtadt von der Landwirtſchaftskammer
in Halle aus 30 Pferde verkauft werden ſollten. Weil der
Landwirt ein Pferd brauchte und ſich die günſtige Gelegenheit
nicht entgehen laſſen wollte, fuhr er, mit dem nötigen Kaufgelde
verſehen, nach Halberſtadt. Hier ſollte er bald eine Enttäuſchung
erfahren, denn als er zum Gaſthof kam, waren weder Käufer
noch Pferde da. Später ſchloß ſich ihm auf der Straße ein Un-
bekannter, angeblich ebenfalls Enttäuſchten, an und lud ihn ein,
in einer Hotelwirtſchaft den Aerger bei einem Glaſe Bier
hinunterzuſpülen. Hier traf der Freund jetzt „zufällig“ als
guten Bekannten den „Sekretär der Landwirtſchaftskammer
Halle“, der ſich ſofort bereit erklärte, dem Landmann für 2420
Mark eines der der Kammer zur Verfügung ſtehenden Pferde zu
kaufen, und den Preis dafür in Empfang nahm und ſofort das
Beſtellungstelegramm nach Halle aufgab. Seit dieſer Zeit hat
der Lüttgenröder weder etwas von dem Sekretär gehört, noch das
beſtellte Pferd zu ſehen bekommen. Er iſt das Opfer zweier
auswärtiger, offenbar auf Abrede arbeitender Schwindler ge

worden.

Verſchiedene Vachrichken
Weimar, 5. Auguſt. (Die Fohlenverſteigerung)

die von der Landwirtſchaftskammer am Donnerstag im Gaſthaus
„Hohenzollern“ hier abgehalten wurde, hatte ſich eines äußerſt
regen Zuſpruchs aus ländlichen Kreiſert zu erfreuen.

Magdeburg, 4. Auguſt. (Zur Kohlennot.) Hieſige
angeſehene Beamtenorganiſationen (Kreisverein mittlerer Reichs
poſt- und TelegraphenBeamten, Beamtenwahlverein, Vereinigte
Unterbeamtenvereine) beabſichtigen, in Sachen der Kohlennot eine
Eingabe an das Stellvertretende Generalkommando zu richten.
Gine Beſprechung der Eingabe findet am Freitag, den 10. Auguſt,
abends 8 Uhr, im Gartenſaal der „Reichshalle“ ſtatt. Bei der
ne Bedeutung und Wichtigkeit, die der Angelegeeihei
zukommt, iſt es erwünſcht, wenn intereſſierte Vereine und Ver-
bände eine Vertretung abſenden.

Gotha, 5. Auguſt. Verſteigerung von Derb
Brennholz verboten. Nach einer Verfügung desStaats miniſteriums iſt die Verſteigerung von Derb- Brennholz
Scheiten und Prügelholz) bis auf weiteres verboten. Weiter
hat die Regierung beſtimmt: Jeder Beſitzer von mehr als 25 Hek-
tar Wald iſt verpflichtet, den Kommunalverbänden von jedem
Hektar nutzbarer Holgbodenfläche 1 Raummeter Derb- Brennholz
bis zum Ende des Kalenderjahres 1917 im Walde aufgearbeitet
öur Verfügung zu ſtellen. Auch Höchſtpreiſe ſind feſtgeſetzt.

K. Bitterfeld, 5. Auguſt. Kohlenbezugsſcheine.)Anträge auf Ausſtellung von Kohlenbezugsſcheinen für Haus-
haltungen werden nach einer Bekanntmachung des Magiſtrats von
jetzt ab nur entgegengenommen, wenn eine Beſcheinigung des
Hauseigentümers oder des Vigzewirres vorgelegt wird, daß
Brennſtoffe jeglicher Art für mehr als eine Woche nicht vorhanden
ſind. Der Hauswirt hat ſich hiervon ſorgfältig zu überzeugen.
Jede unwahre Angabe ſeitens des Antragſtellers oder Hauswirtes
j iſt ſtrafbar. Auch wird darauf hingewieſen, daß Nachprüfungen
vorgenommen werden.

Wünſchendorf a. E., 4. Auguſt. (Ein Kinderheim
geſchenkt.) Die Frau verwitwete Helene Trienitz
geb. Sturm hat dem hieſigen Ortsfrauenverein ein Kinderheim,
beſtehend aus einem neuerbauten Haus mit Garten, im Werte
von 15 000 Mark geſchenkt.

Gernrode, 5. Augüſt. Eine weiße Schwalbe),bekanntlich eine große Naturſeltenheit, niſtet hier diefen Som-
mer am Hauſe des Kaufmanns Helm und erregt berechtigtes
Aufſehen. Der Volksmund bezeichnet das Tierchen als Friedens
ſchwalbe. Möge er Recht behalten!

CLandwirtſchaftliches
Handel und Kartoffelverſorgung

Die augenblicklichen Beſtrebungen auf Wieder-
einſchaltung des Handels in die Kartoffel-
verſorgung fanden auf eine kürzlich in Karlsruhe ſtatt
gehabten Tagung des Deutſchen Kartoffelgroßhändler-Ver-
bandes (BerlinDüſſeldorf) lebhafte Beſprechung. Es wurde
die ausnahmsloſe Wiedereinſchaltung der bereits 1914 vor-
handenen berufsmäßigen Kartoffelgroßhändler gefordert
und zur Weiterbearbeitung der Frage eine Vereinigung füd-
weſtdeutſcher Kartoffelgroßhändler, als Landesabteilung
des Deutſchen Kartoffelgroßhändler- Verbandes (Verlin-
Düſſeldorf) begründet. Die Frage der r auve des
Handels an der zukünftigen Kartoffelverſorgung ſoll, wie
wir hören, auf der am 14. Auguſt d. J. im Feſtſaale der
Handelskammer zu Berlin ſtattfindenden vierten un
Kartoffelgroßhändler-Tagung näher erörtert werden. e
Tagung, auf der übrigens auch die Fragen der Kartoffel
trocknung und der Beſchaffung von toffeln erörtert
werden ſollen, verſpricht daher beſonders bedeutungsvoll zu
werden.

Verantwortlöch:

d t n Dr. uan il i. V.: Wagnerliches, Gerichtsſaal und Srort: H. einWiefener; für den
Teil: Dr. Simon; für ben T eigenteil: O. Kreibohm, ſämttich
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unte Rockbarchente e 5 arfinden Sie in guten Qualitäten S Otto Schmidt z 5 5 Offizier, das Offizierkorps einen allgemein beliebten Kameraden. ha ri
bei (0594 Agnes Schmidt e Sein Andenken wird stets in Ehren gehalten. ca R kruczawa vrH. Elkan, e geb. Nordmann e T2 9 r. 7 4 S SHans und Curt Schmidt. Uffelmann, N Kh Major und Kommandeur eines Res.-Feld-Art.-Regts. Czer!

Karl iſt
völkerung i

Kopfwäsehe,
Frisieren, Haarſärben,bei guter Bedienung. (4468
G. Niedermannm, Poststr. I.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr statt.

Wien
Auslandes
nende Mell
Lereinigten

griffe, dieſe

e Am 2. August starb nach seiner zweiten Verwundung im Westen Wiand zu er
Wir erhielten heute die erschütternde Nachricht, daß unser heißgeliebter den Heldentod unser lieber Bruder ein Frieden

einziger Sohn, unser unvergeßlicher Bruder hondenzBS e b alle dieWernex Hirehhoftt hiermann Handt,
19 Jahre alt, am 29. Juli durch einen Granatschuß sein junges Leben auf e Hauptmann und Bataillons Kommandeur in einem Inf. Regt, läßt ſich ar
dem Felde der Ehre für sein teures Vaterland hingeben mußte. e Ritter des Eisernen Kreuzes l. und II. Klasse n

Halle a. S., Blücherstrasse 4, den 4. August 1917. und des Reuss. Verdienstkreuzes. ſeienS iſe niedeIn tiefstem Schmerze Rittergut Oberfarnstedt, den 4. August 1917. boraf verFranz Kirchhof Emmy Kirchhoft In tiefer Trauer e enMartha Kirchhoff geb. Hemprich Wally Kirchhoftf. benFritz Handt und Geschwister. a v

ilei itten wir abseh S r ſie eurVon Bonoicebeonehen Hitter Mir apeenen 30 von S Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen. (476

Lug
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Offenſven im Weſten und Oſten

die
drei Jahren liegt den Feldzugsplänen unſereret ſrategiſch richtige Gedanke zugrunde, uns mit

geinde Macht von allen Seiten anzugreifen und uns auf
zu erdrücken. Aber ſie können zuſammen nicht

Jhre ſchönen Pläne ſcheitern an Reibungen und
len aller Art, beſonders an ſolchen, die der ſtörri
ille der gegneriſchen rn verurſacht.

r ch in dieſem Jahre. Großzügig war der engliſch
So S Angriff geplant und vorbereitet, der im laufen

ſranſtfrühiahr unter gleichgeitiger Offenſive der Ruſſen,
den Diener und Sarrails gegen unſere Weſt. und Sud

der Lnt ausgeführt werden ſollte. Aber ſchon Mitte März,
freſe Vorbereitungen für den Hauptangriff im Weſten

bevor t waren, durchkreuzte die deutſche Heeresleitung durch
bende mtückiſche Zurückziehen der Mitte der anzugreifenden
de n den Plan, machte allen Aufwand von Zeit und

ihe für deſſen Vorbereitung nutzlos und verleitete die
Franzoſen, überall und weit von einander

nt gegen die beiden ſtarken Flügel anzuſtürmen, wo
gherer ſchwerſten Verluſten abgewieſen wurden. Zur Ent

ſi un gsoffenſive waren die Italiener anſcheinend noch nicht
un die Ruſſen infolge des Ausbruchs der Rovlution
beſtande, und Sarrails Unternehmungen unzureichend.
z Franzoſen haben ſeitdem in zahlreichen örtlichen Teil-

riffen ihre Kräfte ergebnislos erſchöpft und ſehen ſich
an lnd mehr in die Defenſive gedrängt. Die Engländer
dagegen die bis vor einem Jahr alle blutige Arbeit gern
dea Bundesgenoſſen überlaſſen hatten, haben ihre noch
wen Kräfte und Mittel, außer zur Erzielung eines ört-
e Gewinnes im Wytſchaete-Vogen, zu einem noch-

igen Verſuch großen Stiles, das Kriegsglück zu wenden,
ſammengerafft und diesmal als Ziel ihres Angriffs

re flandriſche Front gewählt, die aus naheliegenden
itimen Gründen einen beſonderen Reiz für ſie hat. Seit

e Pochen hat dort eine Artillerieſchlacht von einer ſelbſt
7 dieſem Kriege unerhörten, ſich beſtändig ſteigernden Ge
i getobt. Obgleich die Feinde mit Hilfe der Jnduſtrie
der halben Welt einen faſt unerſchöpflichen Reichtum von
ſrtllerie- Material für dieſen Kampf zuſammengetragen
oben iſt unſere treffliche Artillerie doch mit einem noch
ſohen Grade von Kampffähigkeit aus dem Ringen hervor
egangen, was den Engländern im weiteren Verlaufe der
Sach ſehr fühlbar werden wird. Am Z31. v. M. ſind
(ehtere nun auch mit gewaltigen, dicht gehäuften Jnfanterie-
naſſen zum Angriff hervorgebrochen. Ihr in 25 Kilometer
Front ausgeführter Anſturm iſt am erſten Tage nur an
äner Stelle, bei Bixſchoote, bis zu 214 Kilometer Tiefe in
unſer Verteidigungsſyſtem eingedrungen, an allen anderen
Stellen ebenſo wie die ſeitdem bis heute ausgeführten Teil
angriffe unter ſchwerſten blutigen Verluſten abgewieſen oder
durch Gegenangriff vereitelt worden. Das iſt nach allen
tisherigen Erfahrungen gleichbedeutend mit dem Scheitern

des Durchbruchverſuchs. Um einen ſolchen handelt es ſich
hier zweifellos, und zwar um einen, an den ſich größere
Ewartungen der Feinde knüpfen als an alle bisherigen
ähnlichen Unternehmungen. Die Kämpfe werden noch fort

ern, ihrem Ausgange ſehen wir mit aller Zuverſicht ent
gegen. Ueberraſchend iſt für uns, daß vom erſten Schlacht
oge die Teilnahme franzöſiſcher Truppen am Kampfe des
linken Flügels der Engländer, wo bisher Belgier geſtanden
haben, gemeldet wird. Das kann wohl nur dahin gedeutet
werden, daß die Franzoſen keinenfalls die Engländer allein
in Flandern einlaſſen wollen, was, von ihrem Standpunkt

aus betrachtet, weiſe iſt.
Unſere gemeinſam mit öſterreichiſch- ungariſchen und os

maniſchen Truppen in Oſt- Galizien und der Bukowina
unternommene Offenſive hat geſtern zur Einnahme von

Czernowitz geführt, nachdem die Ruſſen aus Galizien ſchon
zuvor über den die Reichsgrenze bildenden Zbrucz vertrieben
waren. Damit iſt Oeſterreich- Ungarn im weſentlichen frei
vom Feinde. Jn Rußland aber wird die Zerſetzung des
Heeres und die Auflöſung des Reſtes von innerer Ordnung
ſchleunig fortſchreiten. Das verdankt das unglückliche Land
ſeinen falſchen Freunden, die, durch Selbſtſucht blind ge
macht, es lediglich in ihrem vermeintlichen Jntereſſe in die
ihm ſo verderblich gewordene Offenſive gehetzt haben. Aber
ſie entgehen gerechter Strafe nicht. Denn ſie werden fortan
die Hilfe Rußlands entbehren, und weder Siam noch

v. Blume, General d. Jnf. z. D.
Amerika wird ſie dafür entſchädigen.

Oeſterreich-Ungarns Freunde
Vien, 4. Auguſt. Das „Fremdenblatt“ bezeichnet dieFiedereroberung der S er der

Lukowinag als Symbol für die Lebenskraft und den unge
Willen der Monarchie, ihre Exiſtenz zu wahren. Die

Kenue Freie Preſſe hebt den tiefen Eindruck hervor, den
de ewinnung von Czernowitz auf die Entente ausüben
muß und ſagt: Für uns iſt ſie ein Triumph der Waffen, die
Feuerſchließung fruchtbaren Landes, die Bürgſchaft unſeres
Lbens, die Sicherheit unſerer Selbſtbeſtimmung, die ſtärkſte
Selbſtbejahung der Monarchie, der Ausdruck des Willens, jedes
keinſte Stück Boden als unſchätzbares Gut zu verteidigen und
über unſer Schickſal von iemand anderem verfügen zu laſſen.
Die Blätter weiſen darauf hin, daß gerade in dem Augen

bücke, wo die Kunde von der Befreiung von Czernowitz eintraf,
w Rundſchreiben Tereſtſchenkos bekannt wird, in
dem die Fortſetzung des Krieges bis zum endgültigen Siege der

deen der ruſſiſchen Revolution verkündet wird. Ein undeut-
lheres Kriegsziel, ſagt das „Fremdenblatt“, hat es aber wohl
nicht gegeben. Die urſprüngliche Jdee der ruſſiſchen Revolution
war die Herbeiführung des Friedens, aber die jedenfalls origi
le Durchführung dieſes Gedankens beſtand in der Wieder
aufnahme der Offenſive. Da Tereſtſchenko die ruſſiſche Nieder
u nicht ableugnen konnte, verſuchte er ſie durch Verrat und
ve rgeſſenheit jener zu erklären, die im Angriffe des

Heeres nicht das Jdeal der Friedensbeſtrebungen er
ten. Auch Lloyb George ſcheint der ungeheure Erfolg
Offenſive im Oſten, der Zuſammenbruch der engliſchen An
iffe im Weſten wenigſtens für einen Augenblick den Sinn für
e Virklichkeit wiedergegeben zu haben, da er ſelbſt die Möglich

eit offen ließ, daß der Augenblick kommen könne, wo er am
kieg verzweifeln müſſe. Unſere Sache ſteht gut. Mit erneuter

richt dürfen wir auf ein glückliches Ende des Krieges
iſt daher notwendig, daß wir die feſte Entſchloſſen
Tag legen, einen ehrenvollen Frieden zu erreichen,

rklärungen Czernins und die mit der Anſicht des
übereinſtimmend e Entſchließung des Deutſchen

Wer iſt Sieger?
Ein Ueberblick über das Land- Gewinn und Verluſt-

konto des Weltringens auf dem europäiſchen Kriegsſchau-
platz bei Beginn des vierten Kriegsjahres zeigt uns mit
überzeugender Deutlichkeit, auf welcher Seite die realen
Bürgſchaften für den endgültigen Sieg ſind.

Der Stand des Soll und Habens war:
Geländegewinn: Geländeverluſt:

l. Bei der Kriegserklärung Jtaliens an Oeſterreich
(23. Mai 1915):

Belgi 000 qkm kr. Deutſchl.rege 298 nete 4800ußland 64 400 4rund 116 000 qkm rimnd D800 gar
2. Vor Beginn der Offenſive in Serbien, Montenegro

und Albanien (6. Oktober 1915):
Belgien 29 000 km rankr./Deutſchl. 900 kmKetten S600 rerenßland 290 890

run km rund 36 90 km167: Bei der Kriegserklärung Rumäniens (28. Auguſt

ran L 990Rrieaertt 28 200Se 88888

Montenegro
Albanien

rund T 800 km
4. Am Tage

6)

s s

rund W 105 arm

ſeres Friedensangebots (12. Dezember

rege8888888 900 km
28200t

J 2Montenegro
Albanien 20rund 55 500 arm rund W arm

5. Bei Beginn des 4. Kriegsfahres (nach dem Stande
vom 27. Juli 1917):
Belgien 980 qkmrankreichJuhlart

Rumänien z
kr.Deutſchl. 900dine s n

Serbien
Montenegro
Albanien

ritn KmKommentar überflüſſig!

Die Stellung der Letten zum Krieg und
zur Revolution

irgendwo an der ruſſiſchen Front ſind die Anknitverſuche mit den deutſchen Soldaten häufiger und c 17

weſen als an dem DünaAbſchnitt, dort, wo die lettiſchen Legionen
ihn beſetzt halten. Der Umſtand, daß die lettiſchen Bauer und
Arbeiter alle deutſch verſtehen, mag die ä be
ſonders begünſtigt haben. Aber auch die tiſche
Geſinnung der Letten erklärt dieſe Annäherung, die ein
Ausdruck der unbedingten Friedensbereitſchaft des lettiſchen
Volkes iſt. Das zeigt ein Blick in die lettiſche Preſſe, die jetzt
ſagen darf, wie das lettiſche Volk denkt, und die aus ihrer Ver
urteilung der erzwungenen ruſſiſchen Offenſive, ſowie der Perſön
lichkeiten Bruſſilows, Kerenskis uſw. kein Hehl macht. So
ſchrieb „Brihwais Strehlneeks“ vom 20. Juni unter dem Titel
„Die Jmperialiſten ſetzen den Kampf fort“:
„Unſere Armee iſt an der Südfront zum Angriff übergegangen.
Der blutige Kriegstanz geht alſo weiter. Wieder werden Zehn
tauſende von Leichen die Felder und Sümpfe bedecken wieder
werden ganze Züge von Verwundeten heimwärts fahren, die
Zahl der Verkrüppelten und Arbeitsunfähigen wird ſich wieder
vermehren. Und das alles geſchieht nur im Auftrage der Jm-
perialiſten und ihrer Abſichten. Die Revolution verwandelt ſich
in ein Werkzeug des Jmperialismus. Für das jetzige Blu
vergießen ſind auch die Miniſter „Sozialiſten“ in vollem
Maße verantwortlich. Die ganze Zeit wurde geſagt, beſonders
von Kerenski, daß die Armee nur geſtärkt und vorbereitet
werde und weiter nichts. Jetzt zeigt ſich, was dieſe „Vor-
bereitung“ bedeutete. Sie haben alſo bewußt die ver
räteriſche Tätigkeit der Regierung verdeckt und die
imperialiſtiſchen Pläne unterſtützt.“ „Zihna“ vom 6. Juni
äußerte ſich über dasſelbe Thema: „Genoſſen, Krieger! Seid
auf der Hut! Jndem man einen Angriff provoziert, will man
euch auch die Freiheit des Wortes nehmen. Die Zwangsmaß-
nahmen kommen gerade, nachdem alle „unſere Verbündeten“ der
Reihe nach Jtalien, Frankreich, England, Japan und die Ver
einigten Staaten Nordamerikas von neuem ihre imperig
liſtiſchen Kriegsziele, ihren Willen zum Räubern, kundgetan
haben. Die vorläufige Regierung hat auch nicht das mindeſte
darüber erklärt, was wir das revolutionäre Rußland, welches
einen Frieden ohne Annexionen und Kontributionen verlangt
noch mit dieſen „Verbündeten“ gemeinſam haben.“

Zur Einziehung der 2-Markfſtücke
Berlin, 4. Auguſt. Jn dem Funkſpruch Carnaven

vom 27. Juli 1917 wird behauptet, deutſche Zeitungen meldeten
amtlich, daß vom 1. Auguſt 1917 ab die ſilbernen imarkſtücke
dem Verkehr entzogen werden. Die Einziehung diefer popoulä-
ren Zweimarkſtücke könne nur auf den augenblicklichen Tiefſtand,
den der Marktkurs jetzt erreicht habe, zurückzufikhren ſein. An
dieſer Nachricht iſt lediglich das eine richtig, daß in Deutſchland
laut Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 12. Juli 1917 die
Einziehung und Außerkursſetzung der Zweimarkſtücke zum
1. Januar 1918 beſchloſſen worden iſt. Die Friſt für die Ein
löſung bei den Reichs und Landeskafſſen läuft bis zum 1. Juli
1918. Selbſtverſtändlich hat die Einziehung mit dem augen
blicklichen t des Marktkurſes nichts zu tun. Sie iſt be
reits am 2. i 1917 von der Regierung im Reichstag angekün
digt worden und verfolgt den Zweck, die in großem Umfang auf
geſpeicherten Geldftücke, welche durch Zweimarkſcheine im Verkehr
voll erſetzt werden können, zur Umprägung in die beſonders be
gehrten Markſtücke zu verwenden. Der ruch fügt frei-
lich hinzu, die Regierung beabſichtige, um aus der Steigerung
des Weltmarktpreiſes für Silber Vorteil zu ziehen, die Silber-
ſtücke im Auslande auf den Markt zu bringen. dieſe Er,

im neutralen Auslande kaum Glauben finden;

Bekanntlich iſt der Silberpreis
und Mitteilungen in

Erreichung einer dauernden Verſorgung zurückſtell

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 7. Auguſt

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch 400 Gramm
Die Verbrau an lachtviehfleiſch, die invom 5. bis 12. C bei e e z r W

e Peter e z J. wird auf 150ra mm r dieſemarken dü von der Vollkarte nur die mit den
IA--1F bezeichneten 6 Abſchnitte, von der Kinderkarte die mit
den Buchſtaben 1 C bezeichneten 8 Abſchnitte zum Bezuge
von Schlachtviehfleiſch bei den Fleiſchern oder Entnahme von

leiſchgerichten aus Schlachtviehfleiſch in den unde chaften uſw. verwendet werden. f jede dieſer
6 bezw. 3 Fleiſ en dürfen 25 Gramm Schlachtviehfleiſch mit

eingewachſenen ochen i
S Fleiſchmarken

werden darf, beträ 5 0 G ramm. Jeder Abſchnitt der Zuſatz
fleiſchkarte berechtigt zum Bezuge von 125 Gramm Fleiſchwarer

Milchverkauf
Am Dienstag, den 7. Auguſt wird auf dem ſtädtiſchen Markt

in der Talamtſ der Verkauf von kondenſierter und ſterili
Milch fortgeſetzt, und zwar vormittags von 8—12 Uhr auf

ie Nrn. 45 501-—52 000, nachmittags von 2—6 Uhr auf die Nrn.
52 501-—859 500 der neuen Lebensmittelſcheine. An Einzelperſonen
wird je ein Paket Milchpulver zum Preiſe von 30 Pfg. ab

lte mit 24 Angehörigen können eine Doſe kondenſierter
Milch, i mit mehr als 4 Angehörigen zwei Doſen konden
ſierter Milch zum Preiſe von 1,0 Mk. für die Doſe kaufen. Der
Verkauf erfolgt nur gegen Vorlage des neuen Lebensmittel
cheines. Da eine Haltbarkeit der Milch nicht garantiert werden

ſo iſt der ſofortige Verbrauch derſelben zu empfehlen.

Fiſchverkauf
Montag und Dienstag kommt in den einſchlägigen Geſchäfte

eine größere Menge Scholle, das Pfund zu 70 Pfennig, zuw

Puddingpulververkauf
in der Talamtſchule am Dienstag, den 7. Auguſt.
berechtigt ſind die Jnhaber der Nummern der Le

entnommen werden.
Grieß für Kleinhändler

Verk iWer Regen des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Anmeldung der Oelſaaten
Die Beſitzer von Oelſaaten werden auf die Bekannt-

machung vom heutigen Tage, mit der ſie neuerlich zur An
meldung der Beſtände aufgefordert werden, auf-
merkſam gemacht. Die vorgeſchriebene Anmeldung wurde
von mehreren Perſonen, insbeſonders ſolchen, die Sonnen-
blumen gepflanzt haben, nicht erſtattet. Die Anmeldung
kann noch binnen 8 Tagen nachgeholt werden, nach Ablau
dieſer Friſt müßte gegen die abermals Säumigen Straß
anzeige erſtattet werden.

Die Verſorgung mit Honig
über die kürzlich ein Miniſterialerlaß veröffentlicht wurde, hat
e Anfragen von Privatverbrauchern auf Nachweiſung von

ienenhonigveräußern an das Preußiſche Landesamt für Gemüſe
und Obſt veranlaßt. Bei der geringen Menge des zur Ver
fügung ſtehenden Honigs können vorerſt nur die Kommunalver
bände zur Deckung des Bedarfs von Krankenanſtalten, Heilſtätten,r uſw. in Frage kommen, während die einzelnen Privat

verbraucher nicht berückſichtigt werden können. e von
Honig können ihre verfügbaren Mengen zur Vermittlung Ab
ſatzes für T gemeinnützigen Zwecke bei der Vereinigung der
deutſchen Jmkerverbände oder bei den Jmkervereinen, wenn ſie
r angehören, oder bei der Honigvermittlungsſtelle, Berlin,

otsdamerſtraße 75, anmelden.
A

Bevorſtehende Ermäßigung der Kleinhandelspreiſe
für Rindfleiſch

Wir berichteten vor längerer Zeit, daß beabfichtigt ſei, die
Kleinhandelspreiſe für Rindfleiſch herabzuſetzen. Bisher konnte
dies nicht geſchehen, da im nat Juli die bis 1. Juli rechtzeitig
angebotenen lachtrider noch zu den früheren hohen Preiſen
abgenommen und bezahlt werden mußten Dieſes Fleiſch muß erſt
zur Verteilung zu dem noch beſtehenden höherem Preiſe gebracht
werden, da es zu höherem Preiſe erworben wurde. Dieſe Ver
arg wird in den nächſten Tagen beendet ſein, zugleich hört ja
auch die verbilligte Zuſatzfleiſchration bekanntlich Mitte Auguſt
auf. Es wäre unſeres Erachtens richtig, wenn von dieſem Zeit-
punkt an die Verbilligung der Kleinhandelspreiſe für Rindfleiſch
eintreten würde. Wie wir hören, hat das Kriegsernährungsamt
auch Weiſungen erlaſſen, daß die Verbilligung des Rindfleiſches
im Kleinverkauf möglichſt zu dieſem Zeitpunkt einſetzen ſoll.

Wo bleibt das Obſt?
Allgemein wird mit Recht darüber geklagt, daß nicht

genügend Friſchobſt auf den Markt kommt. Nach Mit-.
teilung der Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt iſt dies
unvermeidlich. Denn der Bedarf an Marmeladen-
obſt iſt in dieſem Jahre ein ungeheurer, da wir Brot
aufſtrich unbedingt brauchen. Wir können unſerer Bevölke-
rung nicht zumuten, dauernd trockenes Brot zu eſſen. Fett
iſt knapp und wird noch knapper werden, ſo daß alſo nur
die Obſtmarmelade und etwas Rübenſaft und Kunſthonig
dafür übrig bleibt. Der Bedarf an erſterer beträgt allein
in der Provinz Sachſen über 300 000 Zentner. Bei der zu
erwartenden mittleren Obſternte iſt daher ein ſcharfer Ein
griff in das Obſt nötig und nur auf Koſten des Friſchver
brauchs möglich. Mit dieſer Tatſache müſſen wir uns ab
finden. Wir müſſen einen vorübergehenden Genuß zur

en.



iſt die Sammlung und Ab-
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lieferung aller vorhandenen alten Kon-landwirt ſervendoſen, die ganz oder teilweiſe aus Weißblech be

iche Betriebe beſchränkt

der Selbſ

im Verl von
führer der Re
Ernte 1917. In demſelben ſind rungen gegenüber

den r dar 1 e reren erläutert.Insbeſondere w e au t Beſtimmunder preußiſchen Aus sanweiſung berückſichti FürUnternehmer rieſecetger Betriebe, ſowie für alle
amtlichen Stellen, die mit der Regelung des Verkehrs mit Brot

etveide ftigt ſind, iſt der Kommentar ein unentbehrlicheshege ßalle Fragen unſerer Getreidegeſetzgebung.

Amtliche Verteilungsſtelle für den Mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau Halle

Mit Wirkung vom 1. Auguſt d. Js. ab jſt neben dem
Kohlenausgleich Halle die Amtliche Verteilungs-
ſtelle für den Mitteldeutſchen Braunkohlen-
bergbau Halle“, Landwehrſtraße 2, mit den
drei nen in Magdeburg, Halle und Leipzig er
richtet worden. Die Amtliche Verteilungsſtelle wird mit
ihren drei zunächſt den geſamten Ver
ſand der Mitteldeutſchen Braunkohlenwerke überwachen und
am 1. September 1917 die Weitergabe der Aufträge an die
Werke und Verkaufsgeſellſchaften übernehmen. Von dieſem

eitpunkt ab ſind alle Aufträge auf Lieferung von Braun
ohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Grude-

koks nicht mehr den Werken und Verkaufsgeſellſchaften, ſon
dern den Zweigſtellen der Verteilungsſtelle zu übermitteln.

Abweichungen von dem vorgeſchriebenen Wege werden
Verzögerungen hervorrufen. Die Zweigſtellen umfaſſen:
Zweigſtelle Leipzig, Pfaffendorfer Straße 2, alle
Braunkohlenwerke im Königreich Sachſen und Herzogtum
SachſenAltenburg, mit Ausſchluß der ſächſiſchen Oberlauſitz.
S gſtelle Halle, Leipziger Straße 5, alle Braun
ohlenwerke im Herzogtum SachſenAnhalt, im Bitterfelder,

Halleſchen, WeißenfelsZeitzer und Oberröblinger Bezirk,
ſowie im Geiſelthal. Zweigſtelle Magdeburg,
Kaiſerſtraße 47, alle Braunkohlenwerke im Helmſtedter und
Tegelner Bezirk und in der Provinz Hannover. Für jede
Zweigſtelle, die vorſtehend nach Erzeugergebieten feſtgelegt
iſt, wird noch ein ſogenannter Verbraucherbezirk feſtgeſetzt
n Hierüber folgen in Kürze noch weitere Mit-
eikungen.

Wiedereröffnung der ausländiſchen Tabakeinfuhr
Den Sgr. nd hat inzwiſchen in Beſchränkiemn

Kreditgewährung diſcher Tabake an deutſche
Händler und e zuſtande gekommen iſt, hat die
Reichsregierung Einfuhrverbot für ausländiſche Tabake bis
v a n. Die Kredite werden für eine Zeit von
2 Jahren gewährt; der Guldenkurs iſt auf 240 feſtgeſetzt. Der
Einkauf deutſcher Bezieher darf nur auf Grund eines von der
Deutſchen Tabakhandelsgeſellſchaft in Bremen ausgeſtellten Be
darfsanerkenntniſſes erfolgen. Es handelt ſich ganz überwiegend
um Jabatabake in höheren Preislagen, die noch dazu unter der

des s nur zu verhältnismäßig hohen Preiſen
zu r ſind. Auf eine Grmäßigung der gegen
wärtigen Preiſe für Zigarren iſt deshalb nicht
z rechnen. Ebenſowenig kommt eine Steigerung der Her
ellung von Zigarren in den unteren Preislagen in Betracht.

Immerhin iſt durch die Wiederzulaſſung der Einfuhr überſeeiſcher
holländiſcher rke erreicht, daß die gegenwärtig den Fabrikanten

ingente bis auf weiteres aufrecht erhalten wer
e en. Zum Spätherbſt oder Winter muß aber

eine weitere Herabſetzung der Kontingente als
wahrſcheinlich angeſehen werden. Und da der Bedarf der Heeres
verwaltung in dem bisherigen Umfang beſtehen bleiben wird,
dürfte eine weitere Einſchränkung der für die Zivilbevölkerung
zur Verfügung ſtehenden Zigarrenmengen zu erwarten ſein. Aus
den deutſchen Tabakbaugebieten lauten die Nachrichten über den
Stand der Pflanzen durchaus günſtig. Die reichlichen Nieder-
ſchläge ſind der Entwicklueig förderlich geweſen, ſo daß aller
Wahrſcheinlichkeit nach mit ausreichenden Mengen heimiſcher
Tabake in guter Beſchaffenheit zu rechnen ſein wird.

Wohnungsfrage und Uebergangswirtſchaft
Man ſchreibt uns: Soeben hat die Zentralſtelle für Volks
wohlfahrt eine im Auftrag der deutſchen Baugenoſſenſchafts
verbände veranſtaltete umfangreiche Erhebung zum Abſchluß
gebracht, die durch Um frage bei ſämtlichen gemeinwirtſchaft
lichen Bauvereirrigungen Deutſchlands einen Ueberblick gewinnen
wollte, wie der ſicher zu erwartende Mehrbedarf an
kleinen Wohnungen ſich in den einzelnen Gegenden ge-
ſtalten wird, und welche Möglichkeiten gegeben ſind, durch die
gemeinnützige Bautätigkeit dem Mangel an Kleinwohnungen
und den damit drohenden Schäden für die Geſamtheit abzuhelfen.
Jm einzelnen handelt es ſich um die Fragen der Material
beſchaffung, der Verteilung der Arbeitskräfte und der Bereit-
ſtellung öffentlichen Kredits in der Uebergangszeit. Die meiſten
der berichtenden Bauvereinigungen (75 v. H.) haben während
des Krieges jede Bautätigkeit einſtellen müſſen infolge des Ver
bots der Generalkommandos, der Verteuerung der Bauſtoffe
und des Arbeitermangels. Etwa 14 v. H. der Vereinigungen
haben im Frieden begonnene Bauten fertiggeſtellt. Angeſichts
dieſer Tatſachen muß man feſtſtellen. daß die Hauvtmaſſe

der Arbeit für eine rationelle Wohnungsfürſorge der Zu
kunft, d. h. der Zeit der Uebergangswirtſchaft vor
behalten bleibt. Die Erhebung hat wertvolles Material über
die Geſtaltung des Wohnungsmarktes in den einzelnen Städten
jetzt und in der Uebergangszeit zutage gefördert, das als Aus
gangspunkt für zu treffende Maßnahmen und Baupläne aute
Dienſte leiſten wird. Bei aller Anerkennung der gemeinnützigen
Arbeit der Baugenoſſenſchaften darf nicht verkannt werden, daß
die Hauptarbeit auf dem Gebiet der Geſetzgebung zu leiſten iſt.

e hÖ>
Sammlung alter Konſervendoſen

Zinn gewinnt für die Zwecke der Landesverteidigung
nd der Volksernährung (zur Herſtellung neuer Konſerven-
doſen) eine immer wachſende Bedeutung. Die verfügbaren
Beſtände an neuen Zinn ſind begrenzt. Jede Möglichkeit,
Zinn aus zinnhaltigen Gegenſtänden, insbeſondere ſolchen
aus Weißblech, zu gewinnen, muß reſtlos ausgenutzt werden.

Sammelſtelle Harz

Hübner in Ausſicht

*Seifenpulver

hen, dringend geboten. zur Ablieferung gebrachte
Konſervendoſe vermehrt den Zinnbeſtand des Deutſchen

Im vaterländiſchen Intereſſe werden alle Kreiſe
der Bevölkerung, geſchäftliche Betriebe, Gaſtwirtſchaften,
Verpflegungsanſtalten jeder Art, Haushaltungen uſw. auf
gefordert, die bei ihnen verfügbaren alten Konſervendoſen
aus Weißblech in möglichſt ſauberem Zuſtande an die

Nr. 51, Brockenſamm-
lung für Kriegszwecke, wocheg age 4 bis 6 Uhr
nachmittags geöffnet, abzuliefern. Für die Zwecke der
Sammlung verwendbar find nur ſolche Doſen, die ganz oder
teilweiſe aus Weißblech beſtehen. Doſen aus Schwarz-
blech ohne Weißblechteile können nicht angenommen wer
den. Für die abgelieferten alten Konſervendoſen aus Weiß
blech wird auf Wunſch eine Vergütung von 50 Mk. für
1000 Kilogramm gezahlt. Auch die kleinſte Menge iſt von
Wert. Jeder Ablieferer alter Konſervendoſen verdient ſich,
ohne Opfer bringen zu müſſen, den Dank des Vaterlandes.
Größere Mengen werden bei koſtenfreier Ueberlaſſung auf
Wunſch gern abgeholt.

Von der Univerſität Halle
Wie wir erfahren, wurde an Stelle von Prof. Hans Fehr

an der Univerſität Halle der Gießener Profeſſor Dr. Rudolf
s genommen. Prof. Hübner iſt 1864 zuBerlin geboren, beſuchte das dortige Wilhelmsgymnaſium und

die Univerſität, dann die Univerſität Straßburg. Seine Lehrer
waren Brunner, Hinſchius, Hübler, Gneiſt, Pernice, Sohm und
Laband. 1888 promovierte er in der juriſtiſchen Fakultät
FriedrichWilhelmsUniverſität, woſelbſt er auch drei Jahre da
rauf die venia legendi für deutſche Rechtsgeſchichte erwarb Jm
Winterſemeſter 1893/94 und 1894/95 war er mit einer deutſch
rechtlichen Vertretrung in Bonn beauftragt. W letztgenannten
Jahre wurde Hübner zum außerordentlichen Profeſſor in der
juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Bonn für deutſches Recht
ernannt. Am 1. April 1904 e ſeine Berufung zum ordent
lichen Profeſſor an der Univerſikät Roſtock und im Jahre 1913
nach Gießen als Nachfolger von Prof. Schmidt. Prof. Hübner
iſt Mitglied der Hiſtoriſchen Kommiſſion für das Großherzogtum
Heſſen. Von ſeinen Werken nennen wir: „Gerichtsurkunden der
fränkiſchen Jeit“ (1893/94), „Jmmobiliarprozeß der fränkiſchen
Zeit (1803), „J. Grimm und das deutſche Recht (1895),

des deutſchen Privatrechts“ (1908, 2. Aufl. 1913),
„Deutſchlar ds Einheit und Einigkeit in Heer und Staat“ (1915.

Kriegsnotſpende für verſchämte Arme
Seit dem 28. Juni er. gingen bei der Stadthauptkaſſe ein:

Stadtverordneter, Direktor Reuß (6. Rate) 50 Mk., B. E.
(9. Rate) 50 Mk., Fabrikbeſitzer Gumperz (19. Rate) 100 Mk.,
Fräulein M. Sander 20 Mk., zuſammen 220 Mk. Mit den
früheren Gaben zuſammen 12 997,07 Mk. Indem wir allen
freundlichen Gebern verbindlichſt danken, bitten wir um weitere
Se hie an die Stadthauptkaſſe oder die ſtädtiſche Spar-

e hier.

Neuordnung des Seifenverkaufs. Um Erſparniſſe an
Kohlen, Arbeitskräften, Betriebsmitteln und Bahntransporten
zu erveichen, iſt auf Veranlaſſung des Reichsamtes des Jnnern
die geſamte deutſche Seifeninduſtrie in einer
Seifen Herſtellungs- und Vertriebsgeſell-ſchaft zuſammengeſfaßt. Die Erſparniſſe werdener dadurch ereicht, daß nur eine geringe Anzahl von

briken für die neue Geſellſchaft die K.A.Seife und das K.A.
Seifen tellt, während der Vertrieb wie bisher durch

ſämtliche Fabriken beſorgt wird. Gleichzeitig ſoll durch dieſe Ein
richtung eine gleichmäßigere und gerechtere Verteilung der fett
haltigen Waſchmittel in allen Bezirken des Deutſchen Reiches
ſichergeſtellt werden. Während bisher die Händler die K.A.

rodukte ohne Marken von den Fabriken begiehen konnten, um
dann dieſelben gegen Marken weiter zu verkaufen, erhalten ſie
vom 1. Oktober d. J. an die Waren auch nur gegen Abgabe von
Bezugsſcheinen von den Fabriken. Um hier keine Stockung im
Bezug und Vertrieb eintreten zu laſſen, muß der Händler
ſchon jetzt vom Auguſt ab ſämtliche Marken genau
ſammeln und gegen Bezugsſchein bei der Ortsbehörde ab
liefern, da er vom 1. Oktober an nur ſoviel Ware erhalten kann,
als er Marken abgeliefert hat. Wer keinen Bezugsſchein für
Marken vom Auguſt und folgende Monate abliefert, erhält für
die Folge keine Ware mehr. (Vergl. Regelung der Abgabe fett-
haltiger Waſchmittel an Wiederverkäufer gemäß S 4 Bekannt-
machung 5901 Reichsgeſetzblatt 546).

Bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes betrugen im Monat
Juli 1917 die Einzahlungen 1 422 746 Mk. in 4972 Poſten gegen
1184 407 Mk. in 4524 Poſten im gleichen Monate des Vorjahres.
Die Rückzahlungen betrugen 980 904 Mk. in 2252 Poſten gegen
664 602 Mk. in 3474 Poſten im gleichen Monate des Vorjahres.

U.-T.-Lichtſpiele, Leipziger Straße. Zu unſerer Freude
ſehen wir die Geſchäftsfühsurig dieſer Lichtſpiele ſtets bemüht,
dem Publikum beſonders bemerkenswertes aus dem Gebiete der
Lichtbildkunſt zu bieten. So auch bei dem neuen Film „Der
Teppich von Bagdad““. Der „Siegeslauf“ der Kino-theater vor mehreren Jahren war nicht zum wenigſten darin be-
gründet, daß das Lichtbild es uns ermöglichte, ferne Länder und
fremde Menſchen wie mit eigenen Augen lebend zu ſehen. Das
Kino ſtellte einen Mikrokosmus dar: es beherbergte in ſich die
ganze weite Welt. Naturgemäß, und man kann auch ſagen leider,
nahm dieſe Vielſeitigkeit mit dem Kriegsbeginn im allgemeinen ein
Ende. Denn das Kino ſoll und darf nie das Theater erſetzen: es
ſoll mit dem Auge des Malers, und nicht mit dem des Dichters
betrachtet werden. Zwar kann es des Dichters nicht ganz ent
behren: irgendeine „Handlung“ muß er ja erfinden, aber die
Hauptſache ſoll doch die maleriſche Wirkung ſein. Dieſen An
forderungen entſpricht der genannte Film in reichem Maße. Er
führt uns hinein in das Leben des Orients, in eine phantaſtiſche,
mannigfaltige Wunderwelt, in das Gewühl arabiſchen Volkes
und in ſeine dunkeln, geheimnisvollen Moſcheen, wie in die
eleganten Häuſer der reichen, genußfrohen Ausländer. Pracht-
volle Naturbilder ſehen wir, das endloſe Sandmeer der Wüſte,
nur belebt von einſamen Kamelekarawanen. Beſonders feſſelnd
aber iſt, daß der Film von Amerikanern geſpielt wird und da-
mit auch ein treffliches Kulturbild der angelſächſiſch amerikaniſchen
Raſſe gibt. Brutale, energiſche Züge kenngeichnen alle, Raub-
vogelnaſen wie die des Lord Grey oder Pferdegebiſſe ähnlich dem
des edlen Präſidenten Wilſon; dazu zeigen ſie ſich ſo geſchäfts
tüchtig, daß ſie vor dem krümmſten Wege nicht zurückſchrecken
und „um Geld zu machen“ einen koſtbaren und heiligen Gebets-
teppich ſtehlen. Damit iſt der Anlaß zu einem Roman im Stile
Karl Mays gegeben, der in Arabien wie in Amerika, in der vor
nehmen Welt von Damaskus und Bagdad wie unter den Be
duinen der Wüſte ſpielt. H. K.Volkstümliche Vorſtellungen. Für die Arbeiter und Ar-
beiterinnen der kriegs wirtſchaftlichen Betriebe
finden nachſtehenge volkstümliche Vorſtellungen ſtatt: 1. am
Sonntag, den 12. Auguſt, nachmittags 8 Uhr im Lichtſpiel-
hauſe, Leipziger Straße 88. Zur Vorführung gelangt das
Marineſchauſpiel: „Stolz weht die Flagge ſchwarz-
weiße rot“ in 5 Akten, ferner ein gutes Luſtſpiel und das
übrige Beiprogramm. 2. Am Montag, den 20. Auguſt, abends
s Uhr im Walhalla- Theater. Zur Aufführung gelangt:
„Polniſche Wirtſchaftl“, Operette in drei Aufzügen.
Der Platz koſtet 80 Pfg. einſchließlich Kleiderablage und Theater
zettel. Die gewünſchten Eintrittskarten ſind vom 8. Auauſt ab

z wurde nichts. v Nacht zum

In der Nacht zum d. d. Mis. wurde durch einen Poee

am Bahnhof

der

Heimatheer nach den

9 und 1 vormittags unde
n verboten iſt und einerim

lung der Vorſtellungen die Plätze 15 Minuten vor

nommen ſein g. v. eingeWeiße. Ame Weihe u. To, Intetn
ihrhold W ihr 28jährie

ſtrenge Seſchäft, ferner
eiße,

h dere der Slcheahnventeb, obern be
durch Maſchinendefekt, eine Betriebsſtörung. da
Nacht zum 4. gegen 2 d r
Schillerſtva Täteh e n den Pulver aßt

e e n a
ein Kellereinbru

rbeit geſtört wurde, en

Jugendliche,
der Würfelwieſe

Straße a
gendlicher n ſowie en

auf einem zur
Trotha belegenen Felde beim Getreidedier

ſt ahl betroffen. Das Diebesgut wurde in beiden ällen deTätern abgenommen. Anzeigen ſind erſtatett. Tr ei
Felddiebſtahl, n auf einem am Seebener en
belegenen Gerſtenfelde, ſind durch einen berittenen g

i e hen Se eFalle iſt Anzeige erſtattet. Bei der in der Nacht zum 6. d An
abgehaltenen Streife wurden in einer Feldſcheune zwe
ruſſiſchpolniſche Arbeiter angetroffen. Sie ſind eingeliefert
Geſtern früh wurden auf dem Halle-Lettſtedter Vahnhe
vier Zivilgefangene, die ihre Arbeitsſtelle bei einen
Landwirt in Lieskau unerlaubt verlaſſen hatten, fe 3
nommen.
Halleſches Theater und Konzertkeden

Zovplogiſcher Garten. Morgen Dienstag abend 8 h
findet großes Militärkonzert der Kapelle des 13. Landit,Jaf Erſ.-Batls. (IV. 31) unter Leitung des Kapellmeiſte
Richard Höning ſtatt. Als Soliſtin konnte die Konzertſängern
Käte Kleinlein aus Halle gewonnen werden. Die Fünſ.
lerin ſingt die Arie des Siebel „Blümlein traut, ſprecht ſür
mich“ aus der Oper „Margarethe“ von Gounod, ferner da
Ständchen: „Leiſe flehen meine Lieder“ von Schubert und di
beiden Volkslieder: „Wenns Mailüfterl weht“ und „Hans und
Lieſel“. Der Beſuch des Konzertes wird daher beſtens empfohſen
Der Eintrittspreis beträgt für Erwachſene 85 Pf., für Kinde
und Militär ohne Dienſtgrad 20 Pf. Bei ungünſtigem Wette
findet das Konzert im Saale ſtatt. (Siehe Anzeige.)

Kunſt und Wiſſenſchaft
Kaiſerliche LeopoldiniſchCaroliniſche Akademie der Natut

forſcher. Von den Mitgliedern der Akademie feiern das fünf,
zigjiährige Doktorjubiläum am 7. Auguſt Geheimer e.
dizinalrat Profeſſor der Pharmakologie an der Univerſität Leipzig
Dr. Boehm und am 10. Auguſt Profeſſor Dr. Knorre, erſte
Obſervator der Königlichen Sternwarte in Berlin.

Aus dem Gerichtsſaal
Wie weit erſtreckt ſich die „amtliche Aufbewahrung

Ein juriſtiſch recht intereſſanter Fall ſtand vor dem Schöffen
richt Halle zur Verhandlung an. Es handelte ſich um die

rage, ob auch Gegenſtände, die die Poſt zum eigenen Gebrauch
benutzt, ſich in amtlicher Aufbewahrung befinden. Würde man
ſolche Gegenſtände auch als „Amtlich aufbewahrt“ betrachten,
müßte beim Diebſtahl derſelben eine Mindeſtſtrafe von drei Mo
naten Gefängnis ausgeworfen werden. Ein Beamtenauskelfer,
der ſchon zwei Jahre an der Poſt angeſtellt war und ſich ſorſt gut
geführt hatte, beging die Torheit, einige nicht mehr in gutem Zu
ſtand befindliche Beutel an ſich zu nehmen und ſie als Topflappen
und Einlegeſohlen zu verwenden. Der Amtsanwalt nahm an,
daß es ſich hier nicht um die aus dem amilichenGewahrſam entnommen wor ſeien. Die Poſt kaufe ſich
Siegelack, Bleiſtifte und Beutel im voraus in größeren Poſten,
um ſie ſtets zur Verwendung bereit zu haben. Es handle ſich hiernur um einfachen Diebſtahl, und da der Angeklagte trotz ſeines

hohen Alters noch unbeſtraft iſt, beantragte der Anklagevertreter
zwei Wochen Gefängnis. Das Gericht ſchloß ſich den Ausfüh-
rungen des Amtsanwalts an und erkarinte des reuigen Geſtänd-
niſſes wegen auf drei Tage Gefängnis.

Seinen Landsmann beſtohlen
Der ruſſiſchpolniſche Arbeiter Johann Wiskowski hatte

in Nietleben ſeinem Landsmann einen Anzug, ein Paar Schuhe
und einen Schlips geſtohlen und gab die Tat reuig zu. Er iſt be
reits zweimal wegen unbefugten Ueberſchreitens der Ortsgrenzen
zu Gefängnis verurteilt worden. Antragsgemäß wurde er vom
Halleſchen Schöffengericht zu fünf Tagen Gefängnis verurteilt
die Strafe als durch die Haft für verbüßt erklärt und er aus der
Haft entlaſſen.

Grundloſe Widerſetzlichkeit gegen das Jmpfen
Das Schöffengericht in Hettſtedt hatte die Arbeiter Albrech

Bierling und Otto Große von dort zu je 15 Mk. Geldſtrafe
verurteilt, weil ſie den Befehl des Generalkommandos, ſich der
Schutzimpfung zu unterziehen, nicht Folge geleiſtet hatten. Beide
hielten ſich für zu Unrecht beſtraft und legten Berufung ein
Sie machten geltend, daß ſie keine direkten Gegner des Jmpfen
ſeien. Zwar ſeien verſchiedene ihrer nächſten Angehörigen durch
Jmpfen erkrankt oder geſtorben, doch hätten ſie ſelbſt ihre Kinder
impfen laſſen. Sie ſeien auf den Meſſingwerken beſchäftigt und
man habe ſie direkt von der Arbeit weg impfen wollen. Das wäre
ihnen zu unſauber geweſen. Sie hätten ſchmutzige Arme und
entſprechend ihrer ſtaubigen Arbeit auch ſchmutzige Leibwäſche
gehabt. Als ſie in den Jmpfſaal gekommen ſeien, hätten ſie
ſofort erklärt, daß ſie ſich in dem Zuſtande nicht impfen ließen.
Als dann einige Tage darauf die Jmpfliſten durchgeſehen wurden.
fand man, daß die beiden ungeimpft waren. Man beſtellle ſie
7 Werkführer, der ihnen nochmals eröffnete, daß ſie ſich impfen
aſſen müßten. Darauf erklärten ſie, das müſſe erſt Geſetz wer

den. Weil ſie dieſe Aeußerung getan und dadurch kundgegeben
hätten, daß ſie ſich nochmals weigerten, ſich der Jmpfung zu
untergiehen, wurde ihre Berufung von der Halleſchen Strap
kammer verworfen.

Aus dem Leſerkreiſe
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik e
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gieichgültig, ob ihre Anſtatendenen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Sie Redaktion wer
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenübet

Herr Geheimrat Loofs wird freundlichſt gebeten, ſeine an

ein jugendlicher Dreherlehrling in der Trothaer
Obſtdiebſtahl und ein ju
Volksſchüler i

5. Auguſt in der Stephanuskirche gehaltene Predigt im Der
erſcheinen zu laſſen. Sie bedeutet eine Erinnerung an u
Kriegsausbruch vor 8 Jahren und eine Ermahnung an da

Worten 2. Moſe 20, 2——8: „Jch bin det

Serx dein Gott Einer Kir vi
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Im HauptJagdrennen für Vierjährige,
f Preis von 40 000 Mk. ausgeſtattet iſt und am 19. Auguſt in
tlehorſt zur Entſcheidung gelangt, wurden 30 Vierjährige

Radrennen in Halle.

Sorutes in grösster Amwahl, besonders gehöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt

e der italieniſchen Farbſtoffe
des „Avanti“ hat an die Redaktion desr nen Dyef geridtet, in den S de trag

eine Kte ſeines Kriegsanzuges in einer Weiſe erzählt,deſhEhlagticht auf die Not der, der deutſchen Farb-

ſten ſtaſteniſchen Jnduſtrie wirft. „Jch bin ein
ſeraubie ſo ſchreibt der Mann, „und habe es mir als
ſer ggelegen ſein laſfen, im Sinne der Parole des

ſparen und zu ſtrecken, wo es rur möglich war.
ſeine Grenzen und bei der Muſterung meiner

gle Antte ich mich eines Tages notgedrungen zur An
be neuen Anzug entſchließen. Jch ging dabei

ämnſicht zu Werke und erſtand im Jahre 1915 an
ſferſter tetag im November für 19,95 Lire Stoff zu einem

e eiteren 29. Lire wußte ich mir die Unterſtützung
Nit erfrau zu ſichern, die im Nebenberuf auch Herren

r wenn Not an Mann iſt, und die ſich bereit
ſche f zu einem Anzug zu verarbeiten. Dieſer Anzugde Sto em vornehmen Grau ſehr gut und bewährte ſich
in e hönen Herbſtwitterung vorzüglich. Das änderte
i der Es ſich die erſten Regenfälle einſtellten. Das

de erwandelte ſich in ein ſchmutziges Grün, das bald
Zert Die Farbe war erſichtlich nicht echt, und ſo

un h denn mit meinem verſchoſſenen Anzug zu einem
tie ch aus Sparſamkeitsgründen das teure Kleidungs

Vſch unbenutzt laſſen konnte. Nach acht Tagen erhielt
nzug vom Färber gurück. Er präſentierte ſich jetzt
ine leigrauen Farbe, mit der ich mich ſchließlich noch abge
x bie wenn mich nicht ſchon beim Anziehen meine Hände
ehrt hätten, daß auch dieſe Farbe alles andere
t beleß Ich machte dem Färber grobe Vorhaltungen; aber

je den Mund mit der Bemerkung Dieſe Bemer-
h die Zenſur zwar unterdrückt, man kann ſie aber mühe-

ganzen, daß ſich der Färber mit dem Hinweis auf
der deutſchen Farbſtoffe entſchuldigt hatte.) Jch

4 unglücklichen Anzug zunächſt in den Schrank; aber im
016 war ich ſo abgeriſſen, daß ich unbedingt auf das

d zurückgreifen mußte. Ich trug ihn alſo zu einem
rber, der mir einen glänzenden Erfolg der Prozedur

m felte. Sie dauerte allerdings zwei volle Monate,
r veklagenswertem Bekleidungszuſtande mehr ſchlecht

verbrachte. Endlich erhielt ich gegen Erlegung von
s Meiſterwerk meiner Portierfrau, das jetzt in tiefſtem

erglänzte, zurück. Als ich das erſte Mal mit dem völlig
nen Anzug auf der Straße erſchien, hatte ich einen
kEriolg zu verzeichnen. Es war ein heißer Julitag, an

einen ausgezeichneten Spagiergang machte, von dem ich
7 a gebadet zurückkehrte. Meine Freude über den guten

s erſten Verſuchs wandelte ſich aber in Entſetzen, als
Ausziehen die Entdeckung machte, daß nicht nur mein

ſondern auch meine gelben Stiefel die Farbe der
angenommen hatten. Jch lief ſofort wieder zu dem
dem ich wütend das Corpus delicti vor Augen hielt.
tröſtete mich mit derſelben Bemerkung, die ich bereits

h hatte. Ich drückte in Würdigung ſeiner Beweisgründe
müclichen Färber teilnehmend die Hand und ſprach ihm
herzliches Beileid us. Der Not gehorchend, habe ich in
Hahre einen dritten Färbeverſuch unternommen, der aber

er ausging, als die vorhergegangenen, mit dem einzigen
hied, daß ſich der Färbelohn im Laufe der Zeit beſtändig

e. Der Anzug, bei deſſen Herſtellung ich mich nur von
nkeitsgründen hatte leiten laſſen, hatte infolge dieſer

ſuche einen Aufwand von 90 Lire erfordert, was für
ädungsſtück, das ich nur 14 Tage getragen habe, und das
als unbrauchbar ausrangiert iſt, einen ziemlich hohen
darſtelt. Den Preis habe ich bezahlt, die Nutzanwendung
iner Geſchichte zu ziehen überlaſſe ich der geehrten

Sportnachrichten
Pferdeſport

Rennen zu Hannover am Sonntag, 5. Auguſt. Sommer-
nen. 1000 Meter, 5000 Mk. 1. Künſtelei (H. Blume),
inſeblume (Raſtenberger), 3. Gavotte (Jentzſch). Tot.: Sieg

Platz 17, 13, 17: 10. Ferner liefen: Sattelfeſt, Bambus,
z Eektor, Hel. S. 10, Fatme, Grenze (4), Panzerturm,
Ränne. Preis von Remlin. 1400 Meter, 10 000
1. Donald (Jentzſch), 2. Sturmbraut (Dreher), 3. Fideli-

Wleulerſ. Tot.: Sieg 220: 10, Platz 47, 18, 13 10. Ferner
p. Vand (4), Romeo, Trakta, Little John, Mig. Großes

woberſches Jagd Rennen. 3200 Meter, Ehren
und 14 000 Mk. 1. Ruſtic (R. Franke), 2. Mein Liebling

3. Marſhland (Richter), 4. Pfau (Lewicki). Tot.: Sieg
10, Platz 18, 17, 15 10. Ferner liefen: Rowlands Girl,
PNeerkatze, Ex eſt, Einwandfrei, Goldſtrom. Preis der

1300 Meter, Ehrenpreis und 40 000 Mk.
erſon (Raſtenberger), 2. Metropole (Varga), 3. Defizit
äfke), 4. Moretto (O. Schmidt). Tot.: Sieg 39: 10, Platz 14,
N. 10. Ferner liefeer: Sonderling, Domiducus, Milton,
Thu's feſte, Paros, Prieſterwald, Jndus. Amorino-

nen. 2200 Meter, 12 000 Mk. 1. Ecco (Raſtenberger),
beſha (Kaſper), 3. Manila (O. Schmidt), Tot.: Sieg 13: 10.
droſchke-Erinnerungs-Rennen. 1600 Meter,
Nk. 1. Taucher (Kaſper), 2. Signorelli (O. Schmidt),

ormoran (H. Teichmann), 4. Egmont (Schläfke). Tot.: Sieg
10, Platz 10, 12 10. Preis von Waldfried. 2200

16 000 Mk. 1. Jnder (Kaſper), 2. Chamiſſo (Bleuler),
od Orange (Raſtenberger), 4. Jubelruf (unbekannt). Tot.:
7 10, Platz 26, 23, 65 10. Ferner liefen: Treue, Caliari,

in er

I Khu, Eros, Folſtrud, Heimchen, Paleſtro. Hürden-
nen der Dreijährigen. 3000 Meter, 10 000 Mk.
recioſa (E. Franke), 2. Walone (Wurſt), 38. Marne (K. Wort-
m). Tot.: Sieg 19 10, Platz 12, 15, 73 10. Ferner liefen:

i Knuſperchen (gef.), Rheinländerin, Trommelſchlag, Gwen-

das mit dem

nt. Das Derby der jungen Hindernispferde vereint eine
gute Klaſſe, denn es wurden u. a. Appely, Lucarne, Pracht-
Doris, Roſendaal, der vorjährige Derbyſieger Amorino,
Pfau, Anruf, Mein Liebling, Coſima, Königſtein und

Radſport
Am 12. Auguſt finden in Halle

m Flieger- und Dauerrennen ſtatt. Feſt ver
et ſind Weltmeiſter Walter Rütt, Sechstageflieger Willh

Von Dauerfahrern ſind verpflichtet Otto Pawke, Emil
mit Krupkat, Kuſchkow und Przyrembel wird noch ver

ſo genannt.

Kirchliche Nachrichten.
kt Ulrich: Dienstag, den 7. Auguſt, abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde

r St. Ulrichskirche Paſtor Gallert.

Wetterbericht
tervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
ung den 7. Auguſt: Fortdauer der Gewitterneigung.

ſchwerwiegende Bedenken.

ha Paul Schauseif Go., alle 4. 3, Bitterielſ, Helitaseh, Ellenburn,

Börſen- und Handelsteil
Wochenüberſicht der Reichsbank

vom 31. März.
Aktiva.1 Metallbeſtand Beſtand an kurs-

fähigem deutſchen Gelde und an
old in Barren oder ausländ.

Müngen
davon in Gold

2. Beſtand an Reichs und Darlehns-
faſſen ſcheinen

3. Noten anderer Banken
4. Beſtand an Wechſeln, Schecks und

diskontiert. Schatzanweiſungen
Lombardforderungen

Effekten eSonſtige Aktiven 7 e e
Paſſiva.

S 22 31. Juli
22

Le

2 478 001 000do S S

1290 815 000

180 000 000
90 137 000

8852 737 000

5 847 971 000

Veſervefond s
Betrag der umlaufenden Noten
So täglich fällige Ver-bind lichkeiten

12. Sonſtige Paſſiven 522 019 000
Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Juli ab-

gerechnet: 7 179 455 800 M

S S s es Se 88

5

6
7

Grundkapital.
10 00 s s

Mark.
Vorwoche 1 196 947 000.

Jn dem Ausweiſe der Reichsbank vom 31. Juli treten die
Anforderungen, die zum Ultimo an das Inſtitut geſtellt worden
ſind, in Erſcheinung. Die bankmäßige Deckung hat eine Er-
höhung um 583,2 auf 11 127,8 und die geſamte Kapitalanlage
um 548 auf 11 265,2 Mill. Mark erfahren. Auf der andern
Seite ſind auch die fremden Gelder recht beträchtlich geſtiegen,
nämlich um 865,5 auf 5848 Mill. Mark. Bringt man, um die
Neubelaſtung in der letzten Juliwoche richtig beurteilen zu kön
nen, von der Zungahme der Kapitalanlage die Steigerung der
fremden Gelder in Abzug, ſo verbleibt eine Jnanſpruchnahme in
Höhe von 180 Mill. Mark, ein Betrag, der weſentlich hinter dem
zurückbleibt, der zur gleichen Zeit des Vorjahres feſtzuſtellen war
und auch geringer iſt, als die Jnanſpruchnahme im Juli 1913.
Der Bedarf an Zahlungsmitteln war in der Berichtswoche wie
der recht groß! Neben 176,3 Mill. Mark (im Vorjahr 101,2 Mill.
Mark) Darlehnskaſſenſcheinen mußten 2283,1 Mill. Mark Noten
neu in den Verkehr geſetzt werden, wodurch deren Umlauf auf
8 852,7 Mill. Mark ſtieg. Der Goldbeſtand der Reichsbank iſt
um 710 000 Mark auf 2402,19 Mill. Mark und der Silberbeſtand
um 1,9 auf 75,8 Mill. Mark gewachſen. Der Beſtand an Dar
lehnskaſſenſcheinen hat um 20,5 auf 508,4 Mill. Mark zugenom
men, wobei zu berückſichtigen iſt, daß die Reichsbank von den
Darlehnskaſſen einen Betrag von 196,8 Mill. Mark in Darlehns-
kaſſenſcheinen empfing. Um dieſe Summe haben ſich nämlich in
der Berichtswoche die Ausleihungen der Darlehnskaſſen, auf
5351 Mill. Mark, erhöht. An Reichskaſſenſcheinen beſaß die
Reichsbank am 31. Juli 16,8 Mill. Mark oder 1,9 Mill. Mark
weniger, als am 23. Juli.

Verloſungs-Liſte
Nr. 32 der Allgemeinen Verloſungsliſte iſt ſoeben erſchienen.

Die Liſte ſteht den Beziehern der „Halleſchen Zeitung“ unter
Vorlegung des Bezugsſcheines koſtenlos zur Verfügung.

WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Akt.Geſ. in Halle a. S.
Jn der Generalverſammlung gelangten die Gegenſätze zwiſchen
der früheren Verwaltung und der jetzigen, in welcher bekanntlich
der böhmiſche Braunkohleninduſtrielle Finanzrat Petſchek domi-
niert, zum ſcharfen Ausdruck. Gegen die von der neuen Ver
waltuerig aufgemachte Bilanz erhebt die frühere Verwaltung

p t k Um eine Klävung der Bilanz herbei-zuführen, wird die Minorität mit dem ihr zur Verfügung ſtehen
den geſetzlichen Aktienkapitalbetrag gemäß 8 264 des H.-G.B.
den Bilanzpoſten Reingewinn beanſtanden und die Vertagung
der Bilanzgenehmigung und Entlaſtung herbeiführen. Jm weite
ren Verlaufe der Generalverſammlung beantragte der frühere
Oberbürgermeiſter von Dresderr, Geheimrat Beutler, die Ent
laſtung für den Vorſtand und den früheren Aufſichtsrat für die
Zeit vor dem 24. November 1916, zu welchem Termin der neue
Aufſichtsrat ſein Amt übernahm, auf höchſtens ſechs Monate zu
vertagen. Geheimrat Fraenkel, Berlin, beantragte, dieſen Antrag
ſowie die Feſtſtellung des Gewinnes zu vertagen. Der Antrag
wurde angenommen. Hinſichtlich der Stellungnahme zu dem mit
der Kurſächſiſchen Braunkohlen-Gas- und Kraft-G. m. b. H. ab
geſchloſſene Kohlenlieferungsvertrag ſtellte Direktor Heller aus
Kasnau bei Pilſen folgenden Antrag: Die Generalverſammlung
wolle beſchließen, den Vorſtand der Geſellſchaft zu beauftragen,
bei der Gewerkſchaft Chriſtoph Friedrich zu beantragen, daß der
Lieferungsvertrag mit Kurſachſen vom 9. Oktober 1916 nicht zu
Recht beſtehe, die Lieferung für das erſte Lieferjahr zu ver
weigern, dagegen eine in ſein Ermeſſen geſtellte Erklärung dahin
abzugeben, daß die Geſellſchaft außerhalb des Vertrages der Kur-
ſächſiſchen Geſellſchaft Kohle zur Verfügung ſtellen werde. Nach
vierſtündigen Verhandlungen wurde der Antrag Heller mit
70 512 Stimmen gegen 55 724 Stimmen angenommen. Neu
wurden in den Aufſichtsrat gewählt an Stelle des Staatsminiſters
von Richter Oberbürgermeiſter Geh. Rat Beutler, weiter beſchloß
man, den Aufſichtsrat noch um einen fachmänniſch gebildeten
Herrn Dr. Hinniger aus Eſſen (Ruhr) zu verſtärken, ſo daß die
Mitgliederzahl jetzt 20 beträgt.

Letzte Telegramme
General Rußki lehnt ab

Stockholm, 6. Auguſt. Nach einer Meldung des „Rjetſch“
ſteht die telegraphiſche Berufung General Rußkis ins ruſſiſche
Hauptquartier mit der in Ausſicht genommenen Ernennung
Rußkis zum Stadtkommandanten von Petersburg in Zuſammen
hang. Wie verlautet, hat jedoch General Rußki es abge-
lehnt, den durch die Ermordung General Erdellis freigewor-
denen Poſten zu übernehmen.

Franzöſiſcher Heeresbericht

vom 5. Auguſt abends: Jn Belgien keine Jrfanterie-
unternehmung. Unſere Patrouillen haben ſich weiterhin vor
unſeren Linien tätig erwieſen. Sie brachten zwei Maſchinen
gewehre ein. An der übrigen Front zeitweiſe ausſetzender
Artilleriekampf, der ziemlich heftig war in der Richtung auf das
Gehöft La Rohère, im Abſchnitt von Craonne und in der Cham-
pagne in der Gebirgsgegend.

Vom 5. Auguſt abends: Jn Belgien Artillerietätigkeit mit
Unterbrechungen. Nördlich der Aisne war die Nacht gekennzeichnet
durch deutſche Angriffsverſuche an verſchiedenen Punkten der
Front. Zwei Angriffe mit ſchwachen Streitkräften auf der Hoch-
fläche von Caſemates wurden leicht abgeſchlagen. Weiter öſt-
lich machte der Feind gegen 1216 Uhr nachts einen Angriff ſüd-
lich von Juvincourt. Der Kampf war ſehr lebhaft. Die An-
ſtürmenden wurden aus den Schützengräben vertrieben, in die
ſie eingedrungen waren. Unſere Linie iſt vollſtändig wieder Her-
geſtellt. Das Artilleriefeuer ſteigerte ſich zu einer gewiſſen Heftig-
keit auf beiden Ufern der Maas. Ueberall ſonſt war die Nacht
ruhig.

Engliſcher Heeresbericht
vom 5. Auguſt nachmittags: Die franzöſiſchen Truppen ſind
nordweſtlich von Bixſchoote weiter vorgerückt. Ein deutſcher

552 307 000

Louis Böker,
Vom 5. Auguſt abends: Nach ſchwerem Granatfeuer

ſere Stellungen ſüdlich und nördlich vom Ypern-Com l
machte der Feind geſtern in aller Frühe beiderſeits des Kanals
einen Angriff. Es gelang ihm für einen Augenblick in Hollebeke
Fuß zu faſſen, er wurde aber ſofort durch einen
Sen hinausgeworfen, wobei wir einige

t

Streifabteilung wurde in der letzten Nacht
durch unſer Feuer abgewieſen.

Schwediſche Bergleute für deutſche Kohlengruben?
Stockholm, 6. Auguſt. Ein ſüdſchwediſcher Groß

induſtrieller hat der ſchwediſchen Regierung den Vorſchlag
gemacht, zwecks Behebung des in Schweden herrſchenden
Kohlenmangels die erforderliche Anzahl ſchwedi-
ſcher Arbeiter den deutſchen und öſterreichiſchen Berg
werken zur Verfügung zu ſtellen, um für Rech-
nung der ſchwediſchen Regierung an der Kohlenförderung
teilzunehmen. Es wird weiterhin empfohlen, gegebenen-
falls einen gewiſſen Prozentſatz der geförderten Kohle der
deutſchen bezw. der öſterreichiſchen Regierung zu überlaſſen.

Kurorte und Reiſen
Reiſen in das Ausland

Von neutralen Ausländern wird jetzt vielfach darüber ge
klagt, daß ſie ungebührlich lange warten müſſen, ehe ſie einen
von ihnen nachgeſuchten Sichtvermerk zur Reiſe in das Ausland
erhalten. Nach unſeren Erkundigungen iſt es richtig, daß die
Ausſtellung der Sichtvermerke jetzt längere Zeit als früher in
Anſpruch nimmt. Dies hat darin ſeinen Grund, daß die Polizei
behörden nach neueren Weiſungen den Sichtvermerk erſt aus
ſtellen dürfen, nachdem ſie ſich der Zuſtimmung der Zentral-
ſtelle vergewiſſert haben. Neutrale Ausländer, die Deutſchland
verlaſſen wollen, tun deshalb gut, ihren Antrag auf Ausſtel-
lung des Sichtvermerkes bei der Polizeibehörde wenigſtens
drei bis vier Wochen vor demjenigen Zeit-
punkt zu ſtellen, zu dem ſie die Reiſe antreten wollen. Als-
dann werden ſie, ſoweit ihre Reiſe überhaupt zuläſſig erſcheint,
in der Regel damit rechnen können, daß ſie den Sichtvermerk
rechtzeitig erhalten.

Königliches Solbad Elmen. Bis zum 2. Auguſt ſind 4127 Kur
angekommen. Die Zahl der verabreichten Bäder betrug

511.

St. Blaſien (bad. Schwarzwald). Die Beſuchsziffer ſeit
1. Januar d. J. beträgt 2746, im gleichen Zeitraum des Vor
jahres 2462.

Friedrichroda, Thüringer Wald. Die Kurliſte 12 vom
3. Auguſt zählt 5390 Kurgäſte und 3406 Durchreiſende, zuſammen

796 Gäſte.

ſchlugen die feindlichen Angriffe fehl. Eine feii i ſüdlich

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Zweite Aufforderung zur Anmeldung von Oelſaaten.
Auf Grund der Bundesratsverordnung über den Ver-

kehr mit Oelfrüchten und daraus gewonnenen Produkten
vom 15. Juli 1915 bezw. 26. Juni 1916 in der Faſſung am
27. Juni 1917 und den dazu erlaſſenen Ausführungs-
beſtimmungen werden die Beſitzer von Oelſaaten (Raps,
Rübſen, Hedrich, Raviſon, Sonnenblumen, Senf, Dotter,
Mohn, Lein und Hanf) nochmals aufgefordert, ihre Be-
ſtände binnen 8 Tagen dem Stadt-Ernährungsamte anzu-
melden.

Zugleich wird darauf hingewieſen, daß auch die dies-
jährige Ernte auf Grund der Bundesratsverordnung über
den Verkehr mit Oelfrüchten und daraus gewonnenen Pro-
dukten beſchlagnahmt iſt.

Wer der Verpflichtung der Anzeige nicht nachkommt,
Oelfrüchte beiſeiteſchaft, zerſtört, verarbeitet, verbraucht, an
einen anderen, als den Kriegsausſchuß, liefert wird mit Ge-
fängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis 1500
Mark beſtraft.

Halle, am 3. Auguſt 1917. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Vielfach gehen bei der unterzeichneten Stelle Schreiben
mit der Aufſchrift „An die Kriegswirtſchaftsſtelle Halle“
ein, die für die Kriegswirtſchaftsſtelle des Saalkreiſes
beſtimmt ſind. Die Kriegswirtſchaftsſtelle für den Stadt-
kreis Halle iſt nur für diejenigen land wirtſchaftlichen Be
triebe zuſtändig, die ihren Sitz im Bezirke des hieſigen
Stadtkreiſes haben. Dieſe haben ihre Sendungen an die
Kriegswirtſchaftsſtelle für den Stadtkreis Halle, Markt-
platz 22, zu richten. Dagegen ſind Sendungen, die Ange-
legenheiten aus dem Saalkreiſe betreffen, an die Kriegs-
wirtſchaftsſtelle des Saalkreiſes, Loniſenſtraße 6, Landrats-
amt, zu richten.

Die einfache Anſchrift „Kriegswirtſchaftsſtelle Halle“
genügt in beiden Fällen nicht. Die genaue Bezeichnung der
zuſtändigen Kriegswirtſchaftsſtelle liegt im eigenen Jntereſſe
der Abſender, da durch den Eingang der Schriftſtücke bei
der falſchen Stelle ſtets Verzögerungen entſtehen.

Halle, den 6. Auguſt 1917.
Die Kriegswirtſchaftsſtelle für den Stadtkreis Halle.

Bekanntmachung.
Die hieſigen Landwirte werden ausdrücklich auf den

Artikel „Zur Förderung des Kartoffelbaues“ in der letzten
Nummer der Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift vom
28. Juli 1917 aufmerkſam gemacht.

Die Beſchaffung einwandfreier Saatkartoffeln iſt äußerſt
wichtig. Zur Bezeichnung der Stauden und Einzelvermerke
dieſer werden ſich auch geweckte Jungmannen nach kurzer
Unterweiſung ſehr eignen. Gengügend Jungmannen ſtehen
hierzu zur Verfügung, die nur bei den Vertrauensmännern
unter ausdrücklicher Bezeichnung ihrer Aufgaben anzu
fordern ſind. Die Vertrauensmänner ſind benachrichtigt.

Halle, den 6. Auguſt 1917.
Die Kriegswirtſchaftsſtelle für den Stadtkreis Halle.

Bekanntmachnng.Die Räude unter den Pferden der Fuhrwerksbeſitzerin Frar
Luiſe Lippert hier, Fleiſcherſtraße 17, iſt erloſchen.8 alke, den 3. Auguſt 1917. Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Rände unter dem Pferdebeſtande der verw. Frau Thurm

hier, Reilſtraße 10, iſt erloſchen.
Halle. den 4. Auguſt 1917. Die Polizeiverwaltung.

Rn- und Verkauf von Wertpapieren. EVinlösung
von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,

Conto Corvrent- umd Weehsel- Verkehr ete,
c

e

e

e ne

S e



Bekanntmachung.
ungskommiſſion der Provinzialkartoffelſtellehat den Preis an t r ühkartoffeln für die Woche

vom 5. bis 11. Auguſt auf 8,50 Mk. feſtgeſetzt.
Halle, den 6. Auguſt 1917.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
von KrosigkK.
Bekanntmachung. inGemäß s 12 der Verordnung über die FleiſchverſorgungSaalkreiſe vom 14. Oktober 1916, dem Nachtrage zu derſelben vom

11. April 1917 und der Bekanntmachung des Kreisausſchuſſes vom
17. Juni 1917 kommen in der Woche vom 6 bis 12. Auguſt als
Wochenfleiſchmenge ca. 400 gr Fleiſch oder Wurſt auf den e der ver
ſorgungsberechtigten Bevö r des Saalkreiſes zur Verteilung
Kinder unter 6 Jahren erhalten die Hälfte.

Auf die Kommunalfleiſchmarken werden 250 gr Fleiſch oder
Wurſt vom Mittwoch ab, auf die Reichsfleiſchmarken ca. 150 gr
am Sonnabend verteilt.

Die hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge, angerechnet.
Von der Reichsfleiſchkarte werden die Abſchnitte Am P für den

Empfang des Schlachtviehfleiſches und der Wurſt beſtimmt, die Ab
ſchnitte G--K ſind ungültig. Von den Kinderfleiſchkarten gelten nur

die Abſchnitte A-- C. (0583Halle a. S. den 6. Auguſt 1917.
Die Kreisfleiſchſtelle d. Saalkreiſes: Land wirtſchaftliche Vieb-

verſichernng, e. G. m. b. S., zu Halle a. S. Zecher.
Unter dem Pferdebeſtande des Fleiſchermeiſters WilhelmBauermann zu Ammendorf, Halleſche Straße 56, iſt die Aber

aus e f, den 3. Auguſt 1917
mmendorf, den 3. Augu Der Art operſteber.

ähn.

Wintra cent
Braunkohlenwerke und Brikettfabriken
Aktiengesellsehaft in Neuwelzow N. L.

Die Preis

4470)

Hierdurch beehren wir uns, die Herren Aktionäre unserer Ge-
Jellschaft zu einer

außer ordentlichen

Generalversammlung,
die Mittwoch, den 29. August d. Js., nachmittags 4 Uhr, in den
Räumen der Mitteldeutsehen Creditbank, Bevrlin,
Burgstraße 24, stattfinden wird, ergebenst einzuladen

Tagesordnung:
Erhöhung des Aktienkapitals von 6 Millionen Mark auf
10 Millionen Mark.
Festsetzung der Ausgabe- und Bezugsbedingungen für die
neuen Aktien.
Aenderungen des Gesellschaftsstatuts. (F 5 Höhe des
Aktienkapitals.)

4. Aufsichtsratswahlen.

Die Aktionäre welche an der Generalversammlung teil-
nehmen wollen, haben gemäß S 25 des Statuts den Aktienbesitz,
hinsichtlich dessen sie ein Stimmrecht ausüben wollen, spätestens
am 24. August d. Js.

bei der Gesellschaftskasse in Neuwelzow N. L.
oder Mitteldeutschen Creditbank, Burgstraße 24 in

erlin,
oder bei den Herren Jacquier Securius, An der Stech-

bahn 3/4 in Berlin,
oder bei der Allgemeinen Deutschen Creditanstalt, Abteilung

Becker Co. in fipaig,
oder bei der Bank für Thüringen, vorm. B. M. Strupp,

Aktiengesellschaft in Meiningen,
oder bei Herrn A. E. Wassermann, Burgstraße 23 in Berlin,
oder bei einem Notar

mit doppeltem Nummernverzeichnis zu hinterlegen und die
Stimmkarte, welche zugleich als Eintrittskarte für die General-
versammlung dient, in der Zeit vom 24. August bis 29. August
d. Js. in Empfang zu nehmen. Statt der Aktien können auch
die Depotscheine der Reichsbank oder der Bank des Berliner
Kassenvereins hinterlegt werden.

Neuwelzow N.-L., den 3. August 1917.

EintrachtBraunkohlenwerke und Brikettfabriken.
Frick. Dr. Wolf.

I.

2.

3.

2483]

Wegen Einberufung meiner Auftraggeber habe ich äußerſt preis
wert abzugeben eine

Klingerſche Dampfdreſchmaſchine,
Wettin-Ceres 60 mit Bremſe, Spreubläſer und fünffacher
Reinigung, eineKlingerſche PatentGlattſtrohpreſſe,
Marke „See“ für Garn- und Drahtbindung, dazu eine
25 PS. fahrbare Benzollokomobile,
alles faſt neu und gut erhalten. Ferner eine neue
Klingerſche Motordreſchmaſchine 60“,
Marke OO mit Sortiercylinder, Spreubläſer, beiderſeitigemAntrieb und Bremſe (noch ohne den letzten Teuerungsozuſchla

Günſtige Zahlungsbedingungen. l
C. E. bist Machf. (Inh. A. Bosek),

Landw. Maſchinen-Fabrik,
Wiehe in Thür.

Maſchinen und
Keſſelverkauf.

Ein Waſſerrobrkeſſel, Patent Garbe, 120 qm Heizfl., 10 Atm
Betriebsdruck, Ueberhitzer von 10 qm e und 11 Atm
h n Druck, Vor und Unterfeuerung, Planroſt für Brikett
einſchl. aller Speiſeleitungen und Keſſelarmaturen.

Eine Dampfleitung zu vorſtehendem Keſſel, 25 Mir. lang mit
allen Bentilen.

Ein Waſſerröbrenkeſſel, Syſtem Steinmüller, Treppenroſt-
unterfeuerung, 8 Atm. Betriebsdruck, 103,4 qm Aſikrkde

Eine borizontale Dampfmaſchine mit Ventilſteuerung,
Hartmann-Chemnitz, Leiſtung 149 P. 8. i.

Eine Zu weilepuprus mit Elektromotorenantrieb 0,5 P. S.
h 60 mw, Hub mwm, Um-
nute 157.

z. Eine freiſtebende Zwillingsplungerpumpe mit Elektromotorenantrieb durch gaſpradvgrgelkge, oioxleiſtun 4 P. 8.

Drehſtrom, Jabrikat Weiſe Monski, Halle, Type 50.
Vorſtehende Teile ſtehen zum ſofortigen Verkauf bei der

e e e

Drebhſtrom, 3drehungen p. V

Ueberlandzentrale Langenberg
bei Gera-Reuß.

Zuntereſſenten wollen eventuelle Beſuche vorher anmelden.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S A der Satzung wird mit Genehmigung

des Herrn Oberpräſidenten hiermit angeordnet:
Die Gewichtsgrenze für Futterſchweine wird auf

100 Pfd. herabgeſetzt. Schweine in höherem Gewicht gelten
als Schlachtſchweine; für ſie darf nur noch der für Schlacht
ſchweine geſetzlich beſtimmte Höchſtpreis bezahlt werden. Die
Ausfuhr von Schweinen über 100 Pfd. als Futterſchweine
ohne Erlaubnis des Verbandes iſt verboten.

Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehende Bekannt-
machung werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.

Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer Ver
kündung in Kraft.

Magdeburg, den 3. Auguſt 1917.
Viehhandelsverband Provinz Sachſen.

Der Vorſitzende Kleefeld, Oberregierungsrat.

zur Verbesserungcler Futterzusatz, aller Futterarten.
Zur Erhaltung leistungsfähiger und gesunder

ebrauchs- und Zuchttiere.
Vermehrt die Milch- u. Fettentwieklung.
Fördert die Aufzueht der jungen Tiere.
Glänzend bewährt gegen:

Knocehenweieh e.
Die Verwendung von Tierkalz kostet für Klein- und
Großvieh von 2 bis 6 Pfg. tüglich. Die Anwendung
ist sehr einfach. Der Versand erfolgt in Probe-Korb-

flaschen von 20 Rilo.
Ausführliche Prospekte und Fütterungstabellen gratis

und franko durch (0555
Deutsehe Lalz- Nährmittel 0. m. b. I., Berlin M. 35.

56 Vertriebsstellen in Deutschland.
Vertriebsstelle für Reg. Bezirk Halle, Magdeburg,
Merseburg, Herzogtümer Braunschweig und Anhalt:
David M. Piczenik, Magdeburg, Karistr. 2.

Ein in der Nähe Wittekinds gelegenes als
Ein oder 5weifamilienhaus

verwendbares Haus, enthaltend 12 einzeln heizbare Räume und
reichliches mit ſchönem Obſtgarten iſt zu verkaufen.
Preis 70 000 Mark. Offerten erbeten unter B. O. 2821 an Rudolf

Mosse,. Halle. (0587Kleine
Bauernwirtſchaft,

bis zu etwa 40 Morgen, ſuche ſofort bei Baar-
zahlung zu kaufen. (0579Angebote an
Wiſhelm Hackemesser jn Gutenberg bei Halle g. 6.

versicherungskommissars Ott o

ernannt.

Herrn Hermann Kaltwa

Die Geschaſtaräume der Ortaverwal
sich wie bisher im Dienstgebäude der Sog

Alte Promenade 28.
HMAersgeburg, den 2. August 1917.

Der Generaldirektor
Schedse.

Städte Feuersozjet,
der Provinz Sachs

Zum Vorsteher der Ortsverwaltung der Sozj
Halle a. S. habe ich an Stelle des vers

etät für g

Lange v ter eder
om 1. An dSutt

Se
tung

letät

dD5*

im Kontor
Tages o

3. Wahl des Reviſors.

1. Entgegennahme und Genehmigung der
Reviſors ſowie Erteilung der Entlaſtung, Be
über die Gewinnverteilung.

2. AufſichtsratsErgänzungswahl.

Aktien -Nabrtabris „koldene u Bovhn
eneralverſammlung

Mittwoch, den 5. September 1917, vormittags Um
Fabrik.

rdnung.
der

Bilanz, Be
dlui

4. Geſchäftliche Mitteilungen.

Handarbeiten

Lederwaren

Spielwaren
Haus- und Küchengeräte,

H. 2 C.
Chemnitz.

Wir suchen für folgende Abteilungen gute

Verkaufskräfte
Kurzwaren, Spitze n-Besàtae

Kleider- und Seidenstoffe
Handschuhe, Strumpfwaren
Damenkonfektion
Damenwäsche
Gardinen, Decken
Bücher, Schreibwaren
Galanterie, Biſouterie

Seifen-Parfüm

Tietz
Bekanntmachung.
„Das Vorleſungsverzeichnis

für das Winterhalbjahr 1917/1918
iſt erſchienen und von dem Uni-
verſitäts Sekretariat für aus
wärtige Studierende unentgeltlich
und frei zu beziehen. (4480

Kiel, den 3. Auguſt 1917.
Der Rektor be Univerſität.

Martius.Zur Saat
offeriert für die Herbſtbeſtellung von der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen, Halle a. S. anerkanntes Saatgut, (0581

Aiginal Petkuſer W. Roggen
Himmel's Champagner W. Roggen
Heinrich Mettes W. Dickkopſweſzen

1. Abſaat &trubes W. Dickkopfweizen

Criewener W. Weizen 104
„Friedrichswerther Wintergerſte

Hriginal Lempkes Winterraps
Nachzucht. Hoher Körner- und Strohertrag. Frühreife Sorten,
fehr winterfeſt und lagerſicher, auf Höhenboden gewachſen, für ge-
ringe Böden daher zu empfehlen, Weizen frei von Roſt, zu den
feſtgeſetzten Höchſtpreiſen nebſt zuläſſigem Aufſchlag, gegen Nach-
nahme ab Station Blankenheim, Kreis Sangerhauſen.

Säcke und Saatkarte bitte einzuſenden.

Saatgutwirtſchaft Kloſterrode,
Kreis Sangerhaufſen.

Poſt- und Bahnuſtation Blankenheim a. Tunnel.

Drergpyrezn Dienstag, den 7. d. Mts., ſteht wieder 43

Se 3 jährigebelgiſche und holſteiner

ferde
in Delitzſch, Gaſthof zum „Preußiſchen Hof“,
Tel. Nr. 5, zum Verkauf.

Robert Klbrecht, Pferdehändler,
Creuma.

m—2

Hellgrau, langſam bindend und
durchaus volumbeſtändig.

Weohlfeiles Brsatzmaterial

für Portland Zement

dieſem an Qualität ziemlich gleich
h kommend. Jnsbeſondere gut zum

ZJaſſadenputz, ferner auch zum Ein-
und Umdecken von Dächern.

Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
S J und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze. [0254
h Zeinſte Ref. Billiaſte Tagespreiſes

Notizbücher
in allen Preislagen und Aus-

führungen empfiehlt
J. Zoebiseh, Gr. Steinſtr. 82.

Jagdgewehre
gesucht.

I Hahnädrilling Sowie
I hahnloser Drilling,

gut erhalten und rauchlos be-
schossen. Offerten an (4477

Bretschneider,
Kelbra a. Kyffhäuser.

NMöhrensamen-
Abreibemasechinen liefert

Ernst Lange.,
Quedlinburg. (4472

Frommer, ſelten ſchöner, kräftiger

Reiter (055erstklassiger

7--8 jährig, ſehr flotter Geher, zug-
feſt mit elegantem Parkwagen,
Geſchirr ſehr preisw. zu verk.
Kernau, Halle g. 6. Hriturig

Fernr. 6590

Futterkalk
als u für Schweine,iegen, Kanincben, Hühner,

indvieh empfiehlt (4436
Max Krug, h
Hundekuchen,
Hühnerfutter,
Küchkenfutter,

Erfurter Samenhandlung
Wilhelm Greil,

Markt 16. 4484

Pfarram
liche Vertretzg. für Lang
Prov. Sachsen, Babn, gi
Ernährungs-Verh., sweht
geistlicher u. erbittet aus
Angebote mit Ansprüchenn
Z. 1026 an die Geschütts
d. Ztg. Für Emeritus
geeignet.

J Werlangte Verſn

VerwalterGeſ
Suche für ſofort für m

lere Rübenwirtſchaft e

unverheirateten 4
erſten Beamten

Zeugnisabſchriften und
haltsanſprüche erbeten.

Winckler, Nittetg
Rittergut Hainche

bei Schkölen i. Thit

Kammergut Koetterd
bei Mellingen ſucht zum ſofort
evtl. ſpäteren Antritt vflichttre

Hofmeiſter
9 Bewerber wollen umgehendde

niſſe mit Angabe d. Lohnanſp
einſenden.
Suche per 1. Oktober od. fr

Verkäufen
für mein Glas-, PorzellanSpielwarengeſchäft. Ange
mit Photographie erbeten.

Paul Gerecke,Reinhold Meyer Nachfolger
Goslar a. Harz.
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